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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Altgemeine Ueberſicht. 


England hat einen unerwarteten Beſuch erhalten. Der 
König und die Königin der Belgier find zu einem 
Beſuch bei der ſich zu Ramsgate aufhaltenden Frau Herzogin 
von Kent angelangt und werden von dort nach Paris reifen. — 
In den iriſchen Grafſchaften Cork und Limerick dauert das 
Spyſtem des gewaltſamen Widerſtandes gegen die Zehntener⸗ 
hebung noch immer fort. — Zum 4. Oktober war in vielen 
Kirchen die Feier des dritten Säculumg der Bibelüberſetzung 
anberaumt. Die Vifchöfe hatten jedoch keine amtliche Auf⸗ 
forderung dazu erlaſſen. 5 


In Frankreich hat zu Toulouſe die Polizei am 17. Sep⸗ 


tember einen republikaniſchen Club in voller Sitzung entdeckt. 
Die Zahl der Mitglieder betrug 14, und Jeder hatte eine 
‚ blaue roth⸗ ſchwarze Schärpe. Eine ſchwarze Maske deckte 
ihr Geſicht, eine phrygiſche Mütze ihr Haupt. Auf dem Tiſche 
ug ein Cruciſix und eine Bibel, und auf biefer ein Knotenſtock 


und eine Bibel. Jedes Mitglied hatte einen Dolch und ein 


geſiegelt mit einem Chriſtus und 
zwei gekreuzten Dolchen. Es waren faſt lauter Handwerker. 
Am 18. wurden noch 15 verhaftet. Auch in Marſeille haben 
Ähnliche Verhaftungen Statt gefunden. Der Herzog don Ne: 
mours, der England beſuchte, hat London am 29. Septbr. 
verlaſſen, um nach Frankreich zurückzukehren 

Aus Spanien lauten die Nachrichten fe unvoliftändig 
wie vor acht Tagen. — Der Miniſter Mendizabal, welcher 
das neue Miniſterium bildet, iſt in Folge großer Anſtrengun⸗ 
gen gefährlich krank geworden; indeß hat er verſucht, durch 
Ernennung populärer Männer das Volk zu gewinnen. So 
ward Mina, der ſomit wieder auf den Schauplatz tritt, um 
General⸗Capitain von Catalonien, der alte Palafor, dieſer 
berlihmte Vertheidiger von Saragoſſa, zum General⸗Capi⸗ 
tain von Aragonien, General Espinoſa zur gleichen Func⸗ 
tion in Andaluſien, und der gleichfalls populäre General 
Quiroga zum General⸗Capitain von Granada ernannt. — 
Der vorige Miniſter Toreno wird ſehr gehaßt; die Junta 
von Cadir hat ihn ſogar des Hochverraths ſchuldig, erklart; 
man beſchuldigt ihn geheimer Unterhandlungen mit Don Car⸗ 
106. — Es deſtätigt ſich wirktich, daß der heftige Oppoſi⸗ 
tions⸗Deputirte Las Navas mit ohngeführ 4000 Mann 
Truppen in die Nähe von Madrid gerückt iſt, um daſelbſt 
neue Veränderungen hervorzubringen; durch die Nachricht 
von den Schritten des neuen Miniſteriums hat er ſich aber 
aufhalten laſſen. Die Regierung hat ihm keine Truppen, 
fondern populäre Männer entgegen geſchicke, die dieſes Corps 
zum Umkehren bewegen ſollen. Die erſte Antwort Las Navas 
iſt nicht günſtig ausgefallen, er hat geantwortet: „er ver⸗ 
tange Handlungen und keine Verſprechungen?“ — hier⸗ 
auf ſind neue Abgeordnete von der Madrider Regierung an 
En abgegangen. — Uebrigens iſt an vielen Orten ſchon die 


Diplom als Sectionschef, 


4 ad 


Conſtitution von 1812 proclamirt worden. — Vom Kriegs: 
ſchauplatze verlautet wenig. Die Carliſten deunruhigen Bilbao 
und von Zeit zu Zeit Caſtitien. — Die kriegsgefangenen 
Engländer hat Don Carlos nicht erſchießen laſſen. — Der 
paͤbſtliche Nuntius, Kardinal Amari, hat Madrid ploͤtzlich 
verlaſſen. * 


Preußen. 

Se. Majeſtät der König haben dem Erzherzog Kart 
von Oeſterreich, Kaiſerl. Hoheit, den Schwarzen Adler 
Orden 1 verleihen geruht. 5 

8 Fur Paskewitſch hat vom Koͤnig von Preußen 
mittelſt Handſchreibens einen mit Brillanten beſeßten Degen 
zum Geſchenk erhalten. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor, Juſtiz⸗Rath Gotthold zu Schmiede⸗ 
1220 den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. x 

Am 6. Oktober reiſte der kommandirende General des 
6. Armee⸗Corps, General der Kavallerie, Graf von Bieten, 
einer Einladung Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland zu⸗ 
folge, von Breslau nach Süd⸗ Rußland ab, um die dortigen 
Militair⸗Kolonien in Augenſchein zu nehmen. 

Am 6. Oktober ſtarb in Breslau, 76 Jahr alt, der 
Chef» Praͤſident des Ober⸗Landes⸗ Gerichts von Schleſien, 
Baron von Falkenhauſen. Er hatte bereits im Jahre 1829 
fein 50 jaͤhriges Dienſk⸗ Jubiläum gefeiert. 

Die kaiſerl. ruſf. Truppen haben auf ihrem Ruͤckmarſch 
von Kaliſch nach Danzig am 28. September unter dem Kom⸗ 
mando des kaiſerl. ruſſ. Gen.⸗Lieut., Gen. ⸗Adj. Islenitw, 
den preuß. Boden wieder betreten, und zuerſt die ihnen in der 
Stadt Thorn und Umgegend, dann aber in Kuhmſee und der 

Nach barſchaft beſtimmten Quartiere bezogen. Am 31. ſetzten 
fie ihren Marſch fort. Ste wurden bei ihrem Eintritt in 
Preußen, von dem Kommandanten von Thorn, Gen.⸗ Lieut. 
Beneckendoeff v. Hindenburg, feſtlich eingeholt und von einer 
großen Volksmenge freudig begrüßt. In Thorn gab der Kom⸗ 


mandant den Offizieren eine Abendgeſellſchaft und die Reſouree 


einen Ball. Ueberall wurde, der königl. Erlaubniß gemäß, die 
Mannſchaft von den Quartiergedern ſelbſt verpflegt Im 
Allgenminen bezogen die Truppen genau dieſelben Quartiere, 
wie auf dem Hinmarſch nach Kaliſch, wodurch die gaſtliche 
Aufnahme ſehr gefördert wurde. Ein Gutsbeſitzer des Kreiſes, 
ein alter Waffengefähcte der Ruſſen aus dem Freiheitskriege, 
deſſen Gut wegen feinen entfernten Lage keine Einquartirung 
bekommen konnte, bewirthete die 


Soldaten der durchmarſchi⸗ 


reuden Truppen beider Kolonnen auf glänzende Weiſe, und 


gab den Offizieren jedesmal ein Dejeuner, bei welchem auf 
das Wohl der beiden Monarchen und ihrer verbündeten Völ⸗ 
ker getrunken wurde, * ö 


—— 


— 


Das neueſte Militair⸗Wochenblatt enthält folgende Ber e ee 


foͤrderungen bei der Armee: General⸗Lieutenant v. Grolman 
zum wirklichen kommandirenden General des V. Armee⸗ 
Corps und zum Chef des 6. Infanterie⸗Regiments; Oberſt⸗ 
Lieut. v. Strantz, als Commandeur des 4. Kuͤraſſier⸗Reg. 
beſtaͤtigt; Major v. Schoͤnermark, als Commandeur des 6, 


Huſaren⸗Regmts. beſtätigt; Oberſt v. Safft, Brigadier der 


Garde ⸗Artillerie⸗Brigade, zum interimiſtiſchen Inſpecteur 
der zweiten Artillerie⸗Inſpection; Oberſt⸗Lieut Jenichen, 
Brigadier der 5. Artillerie⸗Brigade zum Brigadier der Garde⸗ 
Artillerie⸗Brigade; Major Erhart zum interimiſtiſchen Bri⸗ 
gadier der 5. Artillerie⸗Brigade. 

Man meldet Folgendes aus Danzig vom 28. Septbr. 
Seit ungefähr 8 Tagen befindet ſich nun die zur Abholung 
der ruſſ. Garden beſtimmte Kaiſerl. Flotte auf unferer Rhede. 
Vorgeſtern früh, zwiſchen 9 und 10 Uhr fuhr der am 21. 
Sept. 1827 geborne Großfuͤrſt Enſtantin, K. Hoh., der be⸗ 
kanntlich den Titel eines Groß⸗Admirals führt, unter dem 
Donner der auf den Waͤllen aufgepflanzten Kanonen, durch 
unſere Vorſtadt. Er kam von Kaliſch, hatte die Nacht in 
Dirſchau zugebracht und wechſelte vor dem hohen Thore die 
Pferde, worauf die Fahrt, ohne daß der Grßfürſt den Was 
gen verlaſſen hatte, fortgeſezt wurde. In Neu⸗Fahrwaſſer 
angelangt, begab ſich Sr. Kaiſ. Hoh. ſofort an Bord des 
Dampfſchiffes Herkules, um mit demſelben die Ueberfahrt 
nach St. Petersburg anzutreten; die Abfahrt hatte jedoch 
erſt Nachmittags um 2 Uhr ſtatt, indem noch verſchiedener 


Proviant eingenommen werden mußte. 


O eſterreich. 
Ueber die Anweſenheit der Hohen Monarchen zu Teplitz 


berichtet man ferner: 


Am 1. October machten Ihre Majeftäten mit Ihren erlauchten 
Gäften in eilf ſechsſpännigen Wagen eine Spazierfahrt nach dem 
an der Elbe in einer herrlichen Gegend liegenden Gräflid Thun’ 

chen Schloffe Tetſchen. An der Ueberführ der Elbe war ein 
(fin verziertes gedecktes Schiff für Höchſtdieſelben vorbereitet. 
Die Elbe war mit Schiffen bedeckt, auf denen die Oeſterreichi⸗ 
ſchen Fahnen und Wimpel wehten. An dem Tetſchner Ufer ſelbſt 
war eine ſchoͤn verzierte Ehrenpforte mit zalloſen Fähnlein, Rus 
dern und Ankern errichtet. Am andern Ufer angelangt, vers 
fügten Sich Ihre Majeftäten und die hohen Herrſchaften theils 
zu Wagen, theils zu Fuße durch den Garten in das Schloß, wo 
Allerhöchſtdieſelben von der Gräfin Jhun auf das ehrerbietigſte 
empfangen wurden, befichtigten dort die Erzeugniffe der Tetſch⸗ 
ner Geſchircfabrik und machten dann einen Spaziergang durch 
den ganzen Garten, von ber. herrlichſten Witterung begünſtigt. 
Hierauf verfügten Sich Hoͤchſtdieſelben zur Mittagstafel. Nach 
Zifche wurde neuerdings eine Promenade durch den Garten bis 
genommen, und die Rückfahrt nach Teplitz unter 


In en Segensmänften der durch den Beſuch der Aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften hoͤchſt begluͤckten Bewohner von Zetſchen 


Satt. en. Abends fand Schauſpiel und glänzende Reunion 
tatt. f 


Am 2. Oe ellte och das den Namen „Kaiſer Nicolaus“ 
Führende 8 Huſaren Regiment in der Gegend von 
Kulm auf. Am 10 Uhr erſchienen die drei verbündeten Monar⸗ 
chen mit den übrigen hohen Herrſchaften; Se. Mojeftät der 
Kaiſer von Rußland, in der Oberſten uniform Ihres Regiments, 
ſtellten ſich zu Pferde an die. Spitze deſſelben, kommandirten per: 
föntich einige Uebungen, und führten ſodann das Regiment erſt 


uͤber 


in Zügen, dann in ganzen Escadrons⸗Fronten bei den Allerhoͤch⸗ 


Am 3. October war Feldmandvre bei Dur. Das dort zuſam⸗ 
mengezogene Truppencorps kommandirte der Kaiſerl. Oeſterr. 


General Lieutenant, Baron Wilhelm von Mengen. Saͤmmt⸗ 


liche Allethoͤchſte und Hoͤchſte Herrſchaften wohnten dem Mandvre 
bei. An dieſem Tage reiſete bereits Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Franz Karl nach Prag ab. — Den 4. folgten Hoͤchſt⸗ 
demſelben der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, der Kron⸗ 
prinz und die Prinzen Wilhelm, Karl und Albrecht von Preußen, 
der Ecb⸗ Großherzog von Mecklenburg Schwerin und der Prinz 
Friedrich der Niederlande. — Se. Majeſtät der König von 
Preußen reifeten aber von Teplitz am 7. October ab, um Sich 
itſchin nach Erdmannsdorf zu begeben. 

Die Equipagen des oͤſtreich. Hofes, von denen etwa dreißig 
in Zeplig waren, hatten alle gleichmäßige Beſpannung von 
Schimmeln. Die Wagen ſind gruͤn angeſtrichen und uͤber⸗ 
aus reich vergoldet. Die Vorreiter und Kutſcher tragen die 
dort gebräuchliche gelbe Livree, mit dreieckigen Huͤten und 
großen Stiefeln. \ 3 

Die oͤſterreichiſche Armee beſteht jetzt aus 395,000 Mann, 
einſchließlich der angeſtellten Offiziers von allen Rangklaſſen. 
Die Generalität, ohne die nichtaktiven Generäle, beſteht aus 
239 Mitgliedern. Stabs⸗ und Oberoffiziere giebt es gegen 
10,000; Unteroffiziere 31,200; Militairbeamte gegen 1590. 
Die Armee hat 70,000 Pferde. f 

Die ungar, Magnaten haben zu dem Beſchluß der Land⸗ 
tafel, daß ſich Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand, als Koͤnig von 
Ungarn Ferdinand V. nenne, ihre Zuſtimmung gegeben. 

Es iſt jetzt eine Verordnung erſchienen, nach welcher die 
Compagnieen in ſaͤmmtlichen Werbebezirken der Monarchie, 
mit Ausſchluß Ungarns und Italiens, von 180 auf 140 
Mann herabgeſetzt werden ſollen. Nur auf die noch zum 
mobilen Corps gehoͤrigen und die in Dalmatien ſtationirten 
Regimenter, findet, hauptſaͤchlich der großen Entfernung von 
ihren Werbebezirken wegen, dieſe Verordnung vorlaͤufig noch 
keine Anwendung. Mit den Veränderungen in der Uniform 
des Militärs wird jetzt der Anfang gemacht. Die unter der 
Leitung Sr. Koͤnigl. Hoh. des Erzherzogs Johann ſtehenden 
Zoͤglinge der Ingenieur⸗Akademie erhalten, ſtatt der engen 
Beinkleider und hohen Stiefeln, Pantalons, und ſtatt der 
Hüte Czako's. Auch die Polizeiſoldaten werden ſtatt der 
bisherigen Helme Czako's erhalten. 

Frankreich. 

Es ſcheint, daß in mehreren Garniſonen einzelne Offiziere 
ſich haben verleiten laſſen, an geheimen Verbindungen Theil 
zu nehmen; man giebt ſogar die Zahl derſelben auf einige 
zwanzig an, was indeſſen jedenfalls übertrieben ſeyn dürfte. 
Mittlerweile hat der Kriegs⸗Miniſter folgenden Tagesbefehl 
erlaſſen: „Nachdem bei einer von der Gerichtspolizei verfüg- 
ten Hausſuchung mehrere in Beſchlag genommene Papiere 
den Beweis geliefert, daß der Hauptmann Nicolas vom 
37. Linien-Infanterie-Regimente einen geheimen und der 
Regierung feindlichen Briefwechſel unterhielt, hat dieſes ta⸗ 
delnswuͤrdige Benehmen eine raſche und eremplarifche Strafe 
erfordert. Der Kriegs-Miniſter benachrichtigt hiermit die Ar⸗ 
mee, daß den beſtehenden Geſetzen gemäß, der König auf ſei⸗ 


* 


nen Vorſchlag, durch eine Verfügung vom 27. September 
den Ha n Nicolas dafür, daß er wiſſentlich auf eine 


ſo geobe Weiſe gegen die Disziplin verſtoßen und die erſte 
Pflicht eines Militairs verkannt, außer Aktivität geſetzt hat.“ 


Der Moniteur meldet, daß der Paſcha von Tripoli dem 
dortigen franz. Generalkonſul und Geſchaftstraͤger im Nas 
men der Pforte amtlich angezeigt habe, daß vom 1. Oktbr. 
d. J alle Häfen der Regentſchaft, mit Ausnahme von Tri⸗ 
poli, Bengaſi und Derne, als im Blokadeſtande be⸗ 
findlich zu betrachten ſeyen. Dieſe Maßregel ſcheint gegen 
die Häfen gerichtet zu ſeyn, welche die neue Behörde noch 
nicht anerkannt haben, beſonders gegen Meſuvata. 
Jg Auch find unlängſt viele, aus Spanien geſluͤchtete 
Moͤnche angekommen und haben dei der Geiſtlichkein dieſer 
Stadt eine wohlwollende Aufnahme gefunden. f 
Die Kammern werden, wie man vernimmt, nicht mehr 
in dieſem Jahre, ſondern erſt auf den 15. Januar 1836 
zuſammenberufen werden. „ 5 
Auftakt; Span e n. - 
Am 23. Septbr. find der General Rodit und Herr Do⸗ 


moſo, ein oberer Beamter im Juſtiz⸗Miniſterium, nach 


Truxrillo abgereiſt, wo ſich der Civil⸗Gouverneur von Caze⸗ 
res, Bruder des Herrn Donoſo, ſo wie der Herr Carasco, 
ein einſlußreiches Mitglied der Junta von Cazeres befinden. 
„Die Abſendung jener beiden Perſonen, deren Einfluß be⸗ 
Kant it, ſoll zum Zwecke haben, das weitere Vorrücken der 


„Truppen, deren Zahl ſich auf etwa 6000 Mann beläuft, zu 


verhindern. Man glaubt, daß jene Miſſion mit Erfolg ge⸗ 
krönt werden wird, und dieſe Hoffnung gruͤndet ſich haupt⸗ 
ͤchlich auf das freundſchaftliche Verhaͤltniß, welches zwiſchen 
den Herren Carasco und Donoſo beſteht, und auf das Ver⸗ 
trauen, welches Herr Mendizabal bei den Einwohnern von 
Eſtremadura genießt. Dieſes Reſultat würde von um fo 
größerer Wichtigkeit ſeyn, als, obgleich die Junten von Ca⸗ 
zeres und Badajoz auf die Anzeige von der Miniſterial⸗Ver⸗ 
änderung durch Betheuerungen der Anhaͤnglichkeit an die Kö⸗ 
nigin geantwortet haben, doch die Truppen, die ſie gegen 
Madrid abgeſandt, ſchon beide Ufer des Tajo bis nach Na⸗ 
valmoral, 30 Stunden von Madrid, beſetzt halten. 

In Malaga find mehrere bewegliche Kolonnen der Miliz 
non Velez (Malaga), Caſabermeja, Antequera, Mijas, 
Almojin, Archidong und Marbell angekommen, die ſich eben 
fo ſehr durch ihren Enthuſiasmus, wie durch ihr militärifhes 
Aeußere auszeichnen. . 

England. 

Am 29. September iſt O'Connell wieder in Dublin 
angekommen. Schon fruͤh Morgens verfammelte ſich eine 
große Menge Menſchen an den Quais, da man das Schiff, 
auf welchem man O'Connell vermuthete, ſchon in weiter Ferne 
zarblickt hatte. Er langte indeß auf einem andern Schiffe erſt 
vier Stunden: fpäter an, und wurde ſchon auf dem Verdeck 
vam einer Deputation der Handwerker⸗ Vereine begrüßt, von 
demm er auch, unter Begleitung einer ungeheuren Menge 
von Reitern und Fußgängern, nach Dublin geführt wurde. 


Ju ſfiner Wohnung angekommen, zeigte er ſich auf dem Balkon 


ſchen Jaͤger⸗Regiments ernannt worden. 


des Hauſes und beantwortete eine Addreſſe der Handwerker⸗ 
vereine in einer kurzen Rede, in welcher er gleichſam eine 
Ueberſicht feiner in England und Schottland gehaltenen Re⸗ 


den gab, Irlands Sache fortwährend zu verfechten verſprach, 


den Miniſtern und dem Lords Lieutenant feine Unterſtuͤtzung 
zuſagte und die Reform des Oberhauſes verlangte. — Lord 
Mulgrave iſt auf ſeiner Rundreiſe durch Irland uberall mit 
gleichem Jubel empfangen worden. Leider erneuern ſich die 
Gewaltthaͤtigkeiten auf vielen Punkten der Inſel. In Porta⸗ 
down haben die Orangiſten mehrere Haͤuſer von Katholiben 


zerſtoͤrt. Dagegen haben die Katholiken in Caſtelebar den 


Verwalter eines Geiſtlichen auf die grauſamſte Weiſe ermor⸗ 
det. Das Zehnten ⸗Verweigerungs⸗Syſtem iſt ſo organiſirt, 
daß nicht einmal an eine Umwandlung der Zehnten in eine 
Gtundrente zu denken iſt. ru 
Lord Auckland, der neue General» Gouverneur von Dft- 


indien, hat London verlaſſen, um ſich in Portsmouth ein⸗ 


zuſchiffen. ar TEL: 14182 

Der Graf Matuſchewitz, bekanntlich Früher Mitglied der 
Londoner Konferenz, iſt nach Neapel abgereiſt, um ſeinen 
deln En ruſſiſcher Gefandter an dem Hofe beider Sizilien 
anzutreten. 8 


Sir Henry Bethune, der firgreiche Feldherr des neuen 


Schach, hat Perſien verlaſſen und iſt bereits in England, an⸗ 
gelangt. Als er aus Perſien abreiſte, herrſchten gleichzeitig 
Peſt und Cholera im Lande. — Man erwartet in Perſien 
den neuen engliſchen Geſandten, Herrn Ellis. Als dieſer 
durch Konſtantinopel reiſte, machte er dem perſiſchen Ge⸗ 
fandten einen Beſuch, ward aber mit der gewöhnlichen Eitel⸗ 
keit perſiſcher Beamten ſehr hochmüthig empfangen und kalt 
entlaffene Er ließ ſich Alles gefallen. Als er aber am Thore 
war, ſchickte er herauf und ließ ſich vom Geſandten Genug⸗ 


thuung für fein unziemliches Betragen ausbitten. So mußte 


dieſer bis an's Thor herabkommen und ſich in Gegenwart der 
Dienerſchaft in größter Verlegenheit entſchuldigen. 
Rußland. 

Der Fuͤrſt von Warſchau iſt in Kaliſch zum Chef des Orel⸗ 
Der Fuͤrſt hatte 
im Jahre 1810 als Obriſt und Fluͤgel⸗Adjutant dieſes Regi⸗ 
ment gebildet. 

She das doniſche Koſakenheer iſt eine neue Vertheilung 
des Grundgebiets angeortnet worden, ſo daß jeder Koſaken⸗ 
flecken fo viel Land enthält, daß auf jede Seele durchſchnitt⸗ 
lich 30 Deßjaͤtinen kommen. 

Tu t ke i. 


* 


Ein Schreiben aus Sadrina vom 8. Septbr, in der Garzetta 
di Zura, berichtet über den albaneſiſchen Aufſtand Folgendes: 
„Gegenwärtig lagert jenſeits des Mattia ⸗Fluſſes ein Corps von 
4000 Mann an regelmäßigen und unregelmäßigen türk. Trup⸗ 
pen, 50) Mann ungerechnet, welcke ſchon zu Pedana Nyzen 
eingedrungen find. Bei Gelegenheit einer, von 400 türkiſchen 
Kaballeriſten, zu Evolutione Uebungen in jenen Umgebungen 
unternommenen Anrückung, waren die am 6 d. M. zum Markt⸗ 
beſuche nach Aleſſio gebenden Bauern nach allen Richtungen ge⸗ 
flohen, da ſie von der feindlichen Reiterei überfallen zu werden 
fuͤrchteten; allein die großherrl. Schwadronen entfernten ſich 
nicht von der Ebene, und traten vielmehr bald darauf ihren. 


Rückzug an. Man zahlt in Aleſſio gegen 1500 Perſonen, welche 
theils freiwillig, theits gezwungen der Fahne des Aufruhrs fol⸗ 
gen, und ſich aus dem der Pforte bisher entrichteten Kornzebenten 
ernähren. Mittlerweile erwartete der Großweſir die Ruͤckkehr 
feines Adjutanten mit der Antwort auf die den Scutarinern 


ee e ben und erklärte bereits, daß er 4000 M. 


n Aleſſte, und eben fo viele in Gavaja zurücklaſſen, mit noch 
4000 M. endlich nach Scutari ziehen würde, und dort nicht etwa 


als Ueberbringer von Unheil und Leiden, ſondern als Befreier 
Hund Friedensbote unter den beängſtigten Einwohnern, wie es 


auch der Wunſch der zu feinem Empfange eingetroffenen Volks⸗ 


aͤlteſten war, erſcheinen wolle, 


Die Stadt antwortete dem ab⸗ 
geſandten Oberſten, Jemail Bey, daß, da fir an der Spitze des 
Aufruhrs ſtehe, und fie unter Mitwirkung der vier großen Betge 
und der angrenzenden Bezirke aufgeſtanden ſey, es ihr auch 


obliege, mit den Berbuͤndeten Ruͤckſprache zu nehmen, und deren 


Zuſtimmung einzuholen. Mit dergleichen Ausflüchten ſuchen die 


Infurgenten den Abgeſandten zu ermuͤden und hinzuhalten, bis 
die Bergbewohner anlangen, um erſteren in dem gewagten Uns 


ternehmen, die von dem Großweſir befebligten Truppen am 
Uebergange zu verhindern, beizuſtehen. Man behauptet auch 


wirklich, daß die bei den Gebirgsvolkern angeſuchte Verſtaͤrkung 


am 12 bier eintreffen werde, an welchem Tage die Verabredung 
über die an den Großweſir zu ertheilende Antwort, und über die 
zur Bekraͤftigung derſelben gemeinſchaftlich zu treffenden Anftals 
ten, Statt haben wird. Die Stadt Duleigno iſt von etwa 
1500 M. beſetzt, welche von der großherrl. Flotte an das Lund 


geſetzt wurden, und den 600 Inſurgenten den Durchzug nach 


Scutari ſtreitig machen. Letztere leiteten das Waſſer von den 


Mühlen ab, fo daß das Pfd. Mehl aus türk. Weizen in jeuer 
Stadt den Preis von 7 kr. C.⸗M. erreichte. Die Beſatzung durfte 


bisher keinen Ausfall wogen, dan es unter den Dulcignoten ſelbſt. 
an Leuten nicht fehlt, weiche der Partei der Inſurgenten ergeben. 
find. Diefe Partei zahlt auf die von dem Religionshaupte oder 
Scheik der Madianer zugeſagte Hülfe, welcher ſchriftlich meldete, 
er fey mit 1800 M. im Anzuge, um ein, jenfrits Aleſſio gela⸗ 
gertes Truppen⸗Corps anzugreifen. Betreibt dieſer mit Nach⸗ 
druck die Sache der Inſurgenten, ſo duͤrfte der Großweſir für 
dieſen Herbſt kaum Scutari erreichen, wenn er anders einen. 
großen Menſchenverluſt vermeiden will. Dies wird uͤberbaupt 
dedeutende Folgen nach ſich ziehen, insbeſondere aber für den 
Handelsſtand, welcher gendthigt werden wird, bei feinen Wag 
renſendungen den Seeweg gegen den Landweg zu vertauſchen, 
und daher die Straße über Belgrad oder Raguſa einzuſchlagen.“ 

Am 17. Juli beſuchte, wie der Monit. Ottom. berichtet, 
der Sultan die beiden Militaͤrſchulen in Konſtantinopel. Der 
Großherr ſetzte ſich auf das Katheder, ließ ſich die einzelnen. 
Hefte vorlegen und hielt ein foͤrmliches Examen über Arith⸗ 
metik, Algebra, Geometrie, Geographie, arabiſche, perſiſche 
und tuͤrkiſche Sprache mit den Schuͤlern. Zuletzt lobte der 
Sultan die Schuͤler wegen ihrer Kenntniſſe, die große Hoff⸗ 
nungen erregten, ermunterte ſie zum fleißigen. Fortarbeiten 
und verſicherte fie feiner Gewogenheit. Die 400 Zoͤglinge 
empfingen dieſe huldvollen Worte des Sultans mit dem lau⸗ 


ten Jubelruf: Es lebe unſer Padiſchah! 


i Amer ik a. 

Die Aufregungen wegen der Sclaven⸗Emancipation dauetn 
in den Verein. St. noch fort. Furchtbare Auftritte hatten 
in St. Louis (Miffouri) wieder als Folge der Feindſchaft ge⸗ 
gen die Neger ſtattgehabt. Es war nämlich bekannt gewor⸗ 
den, daß ein Negerſclave einen (vereitelten) Mordverſuch ge⸗ 


gen ſeinen Herrn gemacht hatte. Der Poͤbel hieruͤber aufe 
gebracht, beſetzte den hauptſächlich von der ſchwarzen Bevdle 
kerung bewohnten Stadttheil am Abend des 28. Auguſt und 
trieb dort die ganze Nacht fein Unweſen; Häufer wurden 
aufgebrochen und geplündert; die Einwohnet gemißhandelt, 
einige Neger niedergemacht, andere erſchoſſen, wieder andere 
fanden bei verſuchter Flucht im Sturze aus den hohen Fen⸗ 
ſtern Wunden oder Tod. Ein Haus ward in Brand ge⸗ 
ſteckt, und die herbeigeeilten Spritzen verhindert, es zu Ide 
ſchen, bis es ganz heruntergebrannt war u. ſ. w. — Ueber 
New⸗Vork erhält man auch Nachrichten aus Para (Bra⸗ 
ſilien) die ſehr unguͤnſtig lauten; im Lande herrſchte Unord⸗ 
nung, 5 bis 6000 Judianer bedrohten die Stadt mit einem 
Ueberfall und nur 300 Mann Regierungstruppen ſtanden 
ihnen entgegen; die meiſten Kaufleute hatten auf den Schif⸗ 
ſen ihre Zuflucht vor der drohenden Gefahr geſucht; die dort 
ſtationirtem engliſchen Kriegsfahrzeuge gewaͤhrten zwar einigen 
Schutz, doch fordern die nordamerikan. Blätter den Praͤſiden⸗ 
ten auf, gleichfalls ein Kriegsſchiff nach Para hinzubeordern. 
— In mehreren Theilen Chilis hatte ein furchtbares Erd⸗ 
beben wieder einige Verwuͤſtungen angerichtet. — Ein Brief 
aus Portand berichtet, daß der Schooner „Emmeline“ im: 
Golf⸗Stroim, 610 Meilen von Cuba, einen Neger an Bord 
genommen habe, der ſeinem Herrn auf Cuba entflohen war 
und auf einem kleinen Kahn ſich den Wellen uͤberlaſſen hatte. 
Vermiſchte Nachrichten 

Der Lieutenant L. welcher das Ungluͤck hatte, in Hanau 
einen Soldaten zu erſtechen, iſt von dem Kriegsgericht zu 
halbjaͤhriger Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. 

Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Johann von. Sachſen hat 
am 30. Septbr. nebſt ſeinem aͤlteſten Sohn, dem Prinzen: 
Albert Koͤnigl. Hoh. und deſſen Erzieher, dem Geh. Rath 
v. Langen, in augenſcheinlicher Lebensgefahr geſchwebt. Won: 
der Feſtung Koͤnigſtein zuruͤckkehrend, ſprang an dem Wagen 
eine Kette, und der ſteile Abhang machte die Lage der in dem 
Wagen ſich befindenden Perſonen aͤußerſt gefährlich. Ein 
Pferd iſt auf der Stelle todt geblieben, und der Poſtlillion 
einige Stunden hernach, in Folge der erhaltenen Verletzungen, 
geſtorben. Die hohen Herrſchaften, ſo wie Hr. v. Langen, 
trugen mehrere Verwundungen am Kopfe davon. Doch = 
finden ſich, dem Vernehmen nach, Alle außer Gefahr.“ 

Als Achmed Paſcha auf feiner Reiſe durch Peſth kam; 
foltte gerade ein Soldat wegen Deſer tien gehenkt werden. 
Der turk. Giſandte verwendete ſich ſehr für ihn, erwarb’ 
feine Beanadigung und ſchenkte ihm noch obenein 10 Duka⸗ 
ten. — Ja Peſth iſt ein indiſcher Moͤnch angekommen. Er 
hat zu feiner Wanderung mitten durch Aſien 3 Jahre ger 
braucht, und kommt nach Ungarn, um das Grab eines Ders 
wiſch zu beſuchen, welches ſich nach feiner Meinung in Ofen 
befinden — In Peſth wird vorläufig ein kleines Ihrer 
ter für ungatiſche Vorſtellungen errichtet. Das Haus foh: 
1000 Perſonen faſſen. Die Stoͤnde des Comitats tragen 
die Koſtin. 
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Maria Stuarts Flucht aus Lochleven⸗Caſtle. 
(Eine Hifto if he Skizze.) 


Schon ſeit längerer Zeit ward das Schloß von Lochleven 
dem verderblichen, zerſtoͤrenden Einfluſſe der Jahre unge⸗ 
hindert Üiberlaffen. Die Stärke jener mächtigen Thürme, 
welche fo oft den Angriffen der Engländer widerſtand, iſt 
vor der alles vernichtenden Zeit in den Staub geſunken: 
die Quaderſteine der breiten Treppen ſind zum Bau von 
Deichen und Daͤmmen verwendet worden, und ſelbſt das 
Zimmer, welches Maria Stuart waͤhrend ihres Aufent⸗ 
haltes in Lochleven bewohnte, kann man nur mit Mühe 
unter dem großen Haufen der Trümmer herauserkennen. 
Der See allein gewährt noch ganz den uaͤmlichen An⸗ 
blick, wie in früheren Zeiten, ausgenommen etwa, daß 
ſich einige neuere Huͤtten an ſeinem Ufer erheben, welche 
j doch den Ueberlieferungen der Geſchichte keinen Eintrag 
thun. Hier iſt uns ein Blick auf das beſcheidene Dach 
erlaubt, unter welchem der zu früh geſtorbene Dichter, 
Michael Bruce, das Licht der Welt erblickte, und wir 
werden dadurch den Eindruck der Gefühle nicht ſchwaͤchen, 
mit welchen wir den Ort betrachten, an dem Maria nach 
ihrer bekannten Flucht von Lochleven an das Land ſtieg, 
den unruhigſten, vielleicht aber auch den gluͤcklichſten Mo⸗ 
ment ihres trüben Daſeyns erlebend. 

Nichts iſt natürlicher, als daß die Liebhaber der ſchot⸗ 
tiſchen Geſchichte ſich mit dem Glauben nahen, hier noch 
Spuren von den merkwuͤrdigen Ereigniffen des Jahres 1566 
- zu finden, bie in gewiſſer Hinſicht das Vorſpiel zu dem 
Trauerſpirle von Maria's ſpaͤterem Leben waren. Aber 
obgleich die geſchichtliche Sage den Beſchauer zu dem 
Tburme geleitet, in welchem Maria mit Katharina Ken⸗ 
neby, der einzigen weiblichen Dienerin, der man erlaubt 
hatte, die ungluͤckliche Königin zu begleiten, wohnte, fo 
muß doch deſſen Einbildungskraft ſich denſelben erſt ges 
ſtalten. Vergebens ſehen wir uns nach den Spuren des 
Ortes um, an welchem die beleidigte Königin der Zeichen 
ihrer Hoheit und ihres Ranges beraubt ward, wo ſie durch 
Lindſay's nieberträchtige Falſchheit hintergangen, die Ent: 
ſagungsakte, durch welche ſie eine bloße Null in Schott⸗ 
land ward, ungeleſen unterzeichnete. Nur der Dichter 
kann noch den Bogen des hohen Fenſters beſchreiben, 
unter dem fie mit Murray ſtand, als er den letzten zaͤrt⸗ 
lichen Abſchied von ihr nahm, wo ſie ihn mit einem 
Strome von Thraͤnen umarmte, und ihn um feine Zaͤrt⸗ 
lichkeit für eben das Kind beſchwor, das man zum un⸗ 


ſchuldigen Werkzeuge der Erniedrigung ſeiner Mutter % 
hatte. Nichts iſt von dem königlichen Baldachin geblieben, 
der über dem Bette hing, in welchem die unglückliche Maria 


ruhete, umgeben von weiblichen Spionen, oder Schild⸗ 


wachen, welche die Grauſamkeit ihres Bruders iht gab, 
jeden ihrer Schritte, jede ihrer Mienen, ihrer Bewegungen 
ſogar, zu beobachten. 


Wenn aber auch das Gefaͤngniß Maria's nicht meht 


zu erkennen iſt, ſo fehlt es doch nicht an Nachrichten über 
ihre Flucht. Noch jetzt, nach 250 Jahren, koͤnnen wir 
jedem ihrer Schritte folgen, und alles ganz genau erzählen, 
ſogar beweiſen. Das feſte Schloß Lochleven, welches, wie 
bekannt, in Kieroſſ⸗ Shire liegt, war ein Ort von bedeu⸗ 
tender militairiſcher Feſtigkeit, und hatte in frühern Zeiten 
manchem Angriffe der eindringenden Engländer heftigen, 


erfolgreichen Widerſtand entgegengeſezt. Das abenteuer: 


liche Unternehmen des tapfern de Vipont, der, mit der 
Unterſtuͤtzung vier, nicht minder tapferer Ritter, den Sir 
John Harling noͤthigte, die Belagerung aufzuheben, und 
nach England zurückzukehren, iſt mehr als 200 Jahre 
durch das ruhmvollſte Andenken geehrt worden. Das 
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Schloß kam dann in die Hände des Sir Robert Douglas, 


der die verſtoßene Geliebte Jakobs V. geheirathet hatte. 
Dies war die ſtolze Lady Margaret Erskine, die Mutter 
des Regenten Murray, und ihrer eignen Behauptung 


nach die rechtmaͤßige, doch nicht anerkannte Gemahlin des 


Königs von Schottland. So albern dieſe Behauptung 
auch an und für ſich war, fo fand fie doch unter Mur⸗ 
rap's Anhängern mehrere Verthritiger. Die Arroganz det 
Lady Erskine machte fie j doch faſt üterall verhaßt, und 
nicht ohne Grund war die Abneizung Maria's gegen fir, 
und die fo groß war, wie die Koͤnigin fie außerdem gegen 
Niemand in ganz Schottland je hatte blicken laſſen. 
Nach der Niederlage des Königlichen Heeres zu Cat⸗ 
berry⸗Hill, und nach den Mißhandlungen, welche Maria 
in Edinburg hatte erdulden muͤſſen, ‚hörte fie indiffen auf, 
der Lady Margaretha ihr hartes Betragen ſo ſehr zur 
Laſt zu legen. Auch iſt es bei Maria's bekannter Meis 
gung, alles zu glauben, was fie wünſchte, nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie von der Mutter Murrap's ſich wichtige 
Dienſte verſprach. Doch bald überzeugte fie ſich, daß in 
den Augen der herrſchſuͤchtigen Frau nur Gold Gewicht 
habe, und daß durch eine volle Boͤrſe oder einen Diamant⸗ 


* 


* 


ſchmuck, welche fie ihrer Wirthin gerade zu als Geſchenk 
anbiete, eine gelindert Behandlung von derſelben am 
ſicherſten und ſchnellſten zu erlangen ſey. 

Maria's vorzüglichſte Sorge ging nun dahin, ihren 
erſten Hüter, Sit William Douglas, zu gewinnen. Doch 
ſeine Verzagtheit widerſtand ihrer eindringenden Beredſam⸗ 
keit, ihren flehendſten Bitten, und obgleich er nicht weniger 
geizig, als feine Mutter, aber menſchlicher war, als fie, 


5 ſo vermochte ſie doch nichts von ihm zu erbitten, da er zu 


beſorgt war, dem Regenten zu mißfollen, den er weit mehr 
fürchtete, als liebte. Gegen dieſe Gefahr galt ihm die 
Gunſt und Belohnung der Königin von Schottland, ſelbſt 
im Falle des Gelingens, nicht genug. 

Sein jüngerer Bruder, Georg, war empfaͤnglichern, 
theilnehmendern Gemuͤthes; fein Mitleid gewann Maria 
durch ihre Thränen. Durch ihr Vertrauen erlangte fie 
ſeine Freundſchaft, und er widmete ſich ihrer Sache mit 
allem moglichen Eifer. Aber fein erſter Verſuch zu ihrer 
Befreiung mißlang, und diente nur dazu, die Königin 
mit dem Scheine des Rechts noch ſtrenger zu behandeln. 

„Helfen Sie mir, ſchrieb fie an Katharina von Mer 
dieis, helfen Sie mir ſonel, oder ich vergehe unter meinen 
Leiden.“ 

Zu biefer Zeit ſah ſich Maria auch noch ihres einzigen 
Freundes beraubt. Georg ward aus dem Schloſſe ver⸗ 
bannt, aber er ließ in deſſen Mauern einen anderen Juͤng⸗ 
fing zurück, der ſich mit gleichem Eifer der Sache der 
Königin weihete, und Überdies geſchickter war, fie durch⸗ 
zuführen. Dieſer neue Ritter war ein Jüngling von 
17 Jahren, die Waise eines Lehnsmannes von dem Haufe 
Douglas, und durchaus abhängig von der Gute feines 
Gansoberhauptes. Keine glühende Ehrſucht fhärte das 
Feuer an, das in feinem Buſen flammte; er war niedrig 
und beſcheiden. Kein jugendlicher Stolz hatte ihn in kuͤhne 
Träume der Leidenſchaft gewiegt, wie dies von Georg 
Douglas behauptet wird. Was er that, that er aus 
Mitleid und Vaterlandsliebe. Mißgluckte fein Unterneh⸗ 
men, ſo konnte er auf ſein Leben verzichten, gelang es 
aber, fo mußte er der Freundſchaft des Hauſes Douglas 
entſagen. 

Nie war der Muth gluͤcklicher gemäßigt, nie der Une 
ternehmungsgeiſt beſſer unter der Dülle der Klugheit ver⸗ 
borgen, als bei bieſem Jünglinge. Er war überzeugt, 
daß der kühnſte Entſchluß der beſte und ſicherſte fen, und 
daher unternahm er es, während des Abendeſſens, im 
Angeſichte des ganzen Haushaltes, die Schluͤſſel des Schloſ⸗ 
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ſes aus den Niſche hinwegzunehmen, in welcher fie um 
dieſe Zeit gewöhnlich zu liegen pflegten. Durch bränftiges 
Gebet ſtaͤrkte und ermuthigte er ſich zu dem gefahrvolen 
Unternehmen. 

Katharina Kenneby mußte der Koͤnigin dieſen Plan zu 
ihrer Befreiung mittheilen. Am naͤchſten Sonntage ſagte 
ſich Maria durch ein vorgegebenes Uebelbefinden von der 
Theilnahme an der Abendmahlzeit los, und entging da⸗ 
durch gluͤcklich den Spaͤherblicken ihrer Aufſeherinnen, denn 
dieſe hatten kein Behagen, die Mahlzeit ebenfalls zu ver⸗ 
ſaͤumen. Kaum ſah ſie ſich allein, als ſie, ſogar ohne 
ihr Nachtkleid gegen ein anderes zu vertauſchen, ihr Zim⸗ 
mer verließ, begleitet von Katharina Kennedy, welche jedoch 
vorſichtig genug gewefen war, ein Tuch zum Fenſter hin⸗ 
auszuhaͤngen, und dadurch das verabredete Zeichen zu geben. 
Schweigend und behutſam ſtieg die Königin die Treppe 
hinab, durch eingebildetes Geraͤuſch und wirkliche Stille 
gleich ſehr geaͤngſtigt. Unten an der Treppe hielten fie 
einen Augenblick an und lauſchten, zitternd vor Furcht: — 
alles war ſtill. Ohne auch nur ein Wort zu wagen, 
zahlten fie die Minuten, die ſeit dem Augenblicke der⸗ 
floſſen ſeyn mußten, in welchem Douglas die Schluͤſſet 
nehmen wollte. Aber ſelbſt wenn ihm dies gelungen war, 
hatte er noch eine andere, faſt nicht minder große Schwie⸗ 
tigkeit zu überwinden, nämlich, ſich unbemerkt aus der 
Geſellſchaft hinwegzuſtehlen. Die Ausſicht auf einen gluͤck⸗ 
lichen Ausgang war gering, die Gefahr deſto auffallender. 
Wieder war eine Minute vergangen, da erſchien, gleich 
einem Traume, die Geſtalt des kleinen William, der 
ihnen durch Zeichen zu verfichen gab, zu ſchweigen, ihm 
nachzukommen. Die Königin und Katharina folgten ſeinen 
Schritten, gleich Geſpenſtern der Nacht, bis ſie an das 
etſte und wichtigſte Thor gelangten. William verſuchte 
einen der vier mächtig. großen Schluͤſſel, welche er unter 
ſeinem Kleide verborgen hielt. Bei dem Tone ſchauderte 
die Königin zuſammen, und wäre faſt der Furckt vor 
Entdeckung erlegen. Aber ruhig und gelaſſen öffnete ihr 
Führer das Thor, und ſchloß es dann hinter ſich ſorg⸗ 
faͤtig wieder zu. Eben fo oͤffnete und verſchloß er auch, 
mit gleicher Vorſicht, das zweite Thor. An dem dritten 
Thore fand kein Hinderniß Statt, aber an dem vierten 
erſchreckte das Geben eines Hundes die Königin fo fehr, 
daß fie, fobald fie ſich außerhalb der Mauer fah, dem 
Kahne haſtig zuftürgte, und es nicht achtete, daß die ſchar⸗ 
fen, fpigen Steine ihre Süße verletzten. Um grraͤuſchtofer 
gehen zu konnen, hatte fie namlich die Schuhe ousge⸗ 


san. Anden fie in bis Boot ſprang, weiches zu dieſem 
Zecke hichergebracht war, befchwor fie ihren Befeeier, 


nun nicht einen Moment mehr zu verlieren. Auf der 
Mitte des Sees warf Douglas die vier ſchweren Schluͤſſel, 
die mächtigen Helfer des gluͤcklichen Gelingens, über Bord, 
während auch Katharina ein Ruder ergriff, und mit An⸗ 
ſtrenzung aller ihter Kroͤfte arbeitete, den Kahn ſchniller 
vorwärts zu treiben. 

Doch ſtatt an dem naͤchſten Platze zu landen, ſteuerte 
Douglas gegen eine entferntere Stelle des Ufers; denn 
hier zog ſich ein dichter Wald, der die Flüchtlinge vor 
ihren Verfolgetn verbergen konnte, bis an den Rand des 


Sees. — Mit welchem Entzücken erblickte er jetzt ein 


Pferd, welches ſichtlich ihrer wartete, um die Flucht der 
Königin zu beſchleunigen. Und als fie landeten, erkann⸗ 
ten fir in dem Hüter des Pferdes Georg Douglas, der, 
in Gemeinſchaft mit Lord Seaton und John Beaton, 


den vertrauteſten Freunden und treueften Anpähgern Ma⸗ 


tias, die Küſte überall bewacht hatte. 

Es wäre Uberflͤfſig, die Freude dieſes Augenblickes be⸗ 

ſchreiben, ſa, ſie nur erwaͤhnen zu wollen. Ohnmaͤchtig 
ſank die Königin. in die Arme des Lord Seaton, während 
die beiden Douglas ihr wechſelsweiſe zu dem Gelingen 
des Unternehmens Gluck wünſchten. — Mit welcher 
Freude, welchem Entzlicken begleiteten Alle die Königin 
nach Niddry! — mit welcher Wonne fahen fie ihre Mor 
narchin in den Palaſt von Hamilton einziehen. 
Dies war das glückliche Ende eines Wagniſſes, durch 
welches, was wahrhaft merkwürdig iſt, Niemand Schaden 
litt, weder an feiner Perſon, noch an feinem Vermoͤgen. 
Selbſt Georg Douglas kehrte, nachdem er für kurze Zeit 
nach Frankreich verwieſen geweſen, nach Schottland zu⸗ 
rück, und ward durch die Hand eines vornehmen Maͤd⸗ 
chens, einer reichen Erbin, belohnt. John Beaton widmete 
ſich ganz dem Dienſte Marias, und der kleine William, 
wie man ihn nur nannte, blieb bei ihr, und war einer 
von denen, die in ihrem letzten Teſtamente, welches ſie 
wenige Stunden vor ihrem Tode ſchrieb, mit Dankbarkeit 
und Achtung erwähnt wurden. So blieb auch Katharina 
Kennedy ſtets bei ihrer Königin, der fie durch die Theil⸗ 
nahme an allen ihren Leiden eine wahre Freundin geworden. 
Waͤhrend all ihres ferneren Mißgeſchickes und Truͤbſals, 
ward Maria durch die Gegenwart, den Troſt oder den 
Math der Getreuen geſtaͤrkt und erheitert, die ihr bei ihrer 
—— aus Lochleven⸗Caſtle beigeſtanden hatten, 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: mi 
Wachholder. 


R ät h fel. e 


Du ſiehſt mich vielſach von Geſtal dd ni ” 


Doch immer hart, und immer kalt; x 
Und daß ich's nicht von mur verheele, 85 
Ich habe eine ſchwarze Seele. 2 
Und dennoch ſtroͤmet innig warm, 3 
Aus meinem Innern Freud’ und Harm, 
Und bei gar manchen Kinderpoſſen, 
Auch ſchavſer Witz und bitt're Gloſſen. 


Wenn manches fromme, ſchoͤne Bild 9 


Aus meiner ſchwarzen Seele quillt. } 
Co diene ich bei Freud und Leide, 1015 


Doch auch dem Haſſe und dem Neide. 1 


Das it mir alles einerlei, 
Ich bleibe immer kalt dabei, * 
Denn nichts zum Lobe, nichts zum Ruhme 
Gilt mir von meinem Eigenthum. 


„ eee e 
Miszellen. men 
Der 5 un, jeder ſiren Idee oder erbaͤrmlichen Grille, 


oder einer auf Em ſindel beruhenden Liebespein wegen, ohne 


Weiteres die Reiſe in die andere Welt anzutreten, hat ſich 
Paris ſogar auch unter der arbeitenden Klaſſe verbreitet. 
fand man vor Kurzem im Walde von Vincennes ein junges 5 
Liebespaar aus diefer Klaſſe, welches ſich gegenfeitig durch 
Piſtolenſchüͤſſe getoͤdtet hatte, nachdem es mit Gift nicht hatte 
gelingen wollen. Bei beiden war nur noch ein Theil des 
Hirnſchaͤdels vorhanden. — In St. Juſt wurde unlaͤngſt 
ein alter Invalide, der etwas unpaͤßlich war, von einer bee, 
tagten Frau, die unglücklicherweiſe in dem Ruf einer Hexe 
ſtand, freundlich begrüßt und mit den Worten angeredet: 
„Nur getroſt; Ihr werdet bald wiederhergeſtellt ſeyn.“ Der 
Invalide glaubte darin eine Beſchwörungsformel zu erkennen, 
eilte in ſeiner Wuth der alten Frau mit einem Knittel 
und gab ihr einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß ſie fx 
gleich zu Boden ſank und rettungslos darnieder liegt. 

Kürzlich ſchnitt ſich zu Paris in einet Barbierſtube, wäh: 
rend der augenblicklichen Abweſenheit des Eigenthümers, 
ein junger polniſcher Offizier, Namens Delaner, die Kehle 
ab. Die Urſache war keine andere, als die Verweigerung 
der nachgeſuchten Erlaubniß, feinen Aufenthaltsort Noyon 
mit Paris vertauſchen zu dürfen. Er wurde nach dem zwe, 
tel Dieu gebracht; es iſt jedoch wenig Hoffnung vorhan 
daß er am Leben bleiben wird. 

In Zweibrücken find 2 Weinhändfer, welche ſich mit Wein⸗ 
verfaͤlſchungen befaßten, gerichtlich zu einer Geldſtrafe von 
50 Gulden, 14 Tage Gefaͤngniß, zur Ausgießung des ver⸗ 
faͤlſchten Weins (4 Stüuͤckfaͤſſer) und in die Koſten (218 G.) 


verurtheilt worden. Die etwa verkauften Weine ſollen außer⸗ 


dem zuruͤckgegeben werden koͤnnen und die Kaͤufer muͤſſen Ent⸗ 
ſchaͤdigung erhalten. 


(Nebſt Nachtrag.) 
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Erſter Nachtrag zu Nr. 42 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835, 


Die Ohrfeige. 


In der zweiten Haͤlfte des vierzehnten Jahrhunderts lebte 


zu Genua ein angeſehener Kaufmann, Namens Megole de 
Leſcar. Er war aus einem alten und edlen Geſchlechte 
der Stadt entſproſſen, und machte große Gefchäfte nach 


der Levante. Der Kaiſer von Trapezunt in Kleinaſten 


kannte und ſchaͤtzte den genueſiſchen Kaufmann, mit dem 
er vielen Handelsverkehr hatte, und der oͤfters an ſeinem 
Hofe erſchien. Dieß erregte den Neid der Hoͤflinge, die 
es ungern ſahen, daß ſie einem Fremdlinge in der Gunſt 
des Monarchen nachſtehen ſollten. Ihr Haß ging ſo weit, 
daß einer dieſer Höflinge dem genueſiſchen Kaufmann im 
Schachſpiel eine Ohrfeige gab. 

Empdrt über dieſe Gewaltthat, brachte Leſcar feine 
Klage vor den Kaiſer, und forderte Genugthuung und 
Beſtrafung des Beleidigers. Da dieſe nicht erfolgte, ver⸗ 
ließ er mit tiefem Zorne Trapezunt, entſchloſſen ſich ſelbſt 
Genugthuung zu verſchaffen. Er ruͤſtete in Genua zwei 
Galeeren aus, erſchien mit denſelben an den Kuͤſten von 
Trapezunt, und kuͤndigte dem Kaiſer den Krieg an. Die⸗ 
fer ſtellte ihm vier Galeeren entgegen, allein Leſcar 
jagte zwei davon in die Flucht, und eroberte die zwei 
andern. Den Gefangenen, welche in frine Haͤnde fielen, 
ſchnitt er an der Seite, auf welcher er die Ohrfeige er⸗ 
halten hatte, die Ohren ab, und ſandte ſie ſo wieder nach 
Haufe, mit dem Auftrage, dem Kaiſer kurz und rund zu 
erklären, wenn er ihm den Mann nicht ausliefere, welcher 
ihm die Ohrfeige gegeben, fo werde er nicht auft ören, 
trapezuntiſche Ohren zu ſammeln. 


Der Kaiſer, dem der gewaltige Kaufmann ſchon vielen 


Schaden zugefügt hatte, kratzte ſich bei dieſer Erklärung 
ſelbſt hinter den Ohren. Um ferneres Unheil von ſich 
abzuwenden, ließ er ihm den Unbeſonnenen ausliefern, 
der dieſen krlegeriſchen Zwieſpalt veranlaßt hatte. Als bier 
fer gefeſſelt an Bord gebracht wurde, bat er Leſcar'n 
flehentlich um Vergebung, und unterwarf ſich ihm demuͤ⸗ 
thig. Der Genueſet war großmüthig genug, ihm für die 


trapezuntiſche Ohrfeige nichts zu erwiedern; er ließ ein 


Gericht genueſiſcher Feigen bringen, und verzehrte ts freund⸗ 
ſchaftlich mit feinem Beleidiger. Dann ſandte er ihn un⸗ 
verletzt zu feinem Kaiſer zuruck, ließ dieſem jet och durch 
den Begnadigten die Men ung thun: Wenn Se. Mojeflät 


den lang ſtehen bleibt. 


** - 


fuͤr die genueſiſchen Kaufleute ein eigenes Haus in Tra⸗ 


pezunt errichten, und an daſſelbe dieſe Geſchichte malen 
laſſen wolle, ſo ſollte Friede und gutes Vernehmen wieder 


hergeſtellt ſeyÿn. Der Kaifer that, was der genuefifhe 


Kaufmann verlangte, und dieſer ward, wegen feiner Kühne 
heit und Großmuth, von ſeiner Vaterſtadt hochgeprieſen und 
geehrt, Dieſe Begebenheit ereignete ſich im Jahre 1380. 


— 


Miszellen. 


Bei der Anweſenheit der Naturforſcher in Bonn wurde 
ein, von dem ungariſchen Reichsgtafen Franz Teleki empfoh⸗ 
lenes Mittel gegen die Hundswuth bei Menſchen und 
Thieren mitgetheilt, das aus dem fiebenbürgifchen Dorfe 
Rendo von einem Bauer Namens Benjamin Kovats, der 
es von ſeinen Vorfahren aus der Tartarei haben will, her⸗ 
tuͤhrt. Man nimmt naͤmlich 6 Quentchen der Asche- 
pias Vincetoxicum (Schlangenwurzel) und 2 Qtch. 
Rinde von Crafalges terminalis (Elſebeeren), 
nebſt dem inneren Theile von 9 Knoblauchzwiebeln, ſchuͤttet 
ſie in einen neuen, unglaſirten Topf von einem Schoppen 
Gehalt, der dann, mit reinem Waſſer angefuͤllt, 12 Stun⸗ 
Dann verklebt man den Deckel, 
ſtellt den Topf an das Feuer, und laͤßt die Miſchung eine 
Stunde lang kochen, doch muß der Deckel feſt bleiben; zu⸗ 
letzt wird das Ganze durchgeſiebt und lauwarm eingegeben. 
Ein Mann erhalt 5, eine Frau 4, Kinder je 3 bis ½ Eß⸗ 
loͤffel voll; man nimmt bei nuͤchternem Magen ein, fobald 
ſich Symptome der Wuth zeigen. Dieſes Mittel ſoll oft 
und ſtets mit dem beſten Erfolge angewendet worden ſeyn. 


Neulich ſtarb in Dublin Sir P. Browne, ein Rechtsge⸗ 
lehrter, in feinem 8sſten Jahre. In den letzten 30 Jahren 
trank er nur Waſſer. Er ging ſelten vor 8, 9 oder 10 Uhr 
Morgens zu Bette und ſtand um dieſelbe Zeit Abends wieder 
auf. Selbſt in den kaͤlteſten Nächten heizte er nicht ein, ſon⸗ 
dern huͤllte ſeine Beine in Flanell. DERART 

Am 13. Auguſt hat, nach Bericht des engliſchen Konſuls 
in Trapezunt, in Caeſarea ein großes Erdbeben ſtattgefunden, 
ie 300 Häufer zerjtörte und 50 Einwohnern das Leben 
koſtete, 


Der türk. Geſandte, Ahmed Paſcha, iſt auf feiner Rück 


reife nach Konſtantinopel durch Preßburg, wo ihn der Erz⸗ 


herzog Palatin feierlich empfing, und Peſth gekommen. Bei 
dem Beſuch des Blinden⸗Inſtituts in Wien bot man ihm 
von den Arbeiten der Blinden einen trefflich gearbeiteten 
Beutel als Geſchenk an. Ahmed fagte: „aus dem, was 


Blinde gefertigt, will ich auch blind wählen”, drückte die 


Augen zu, griff nach den ausgelegten Sachen, und faßte — 
ein aus Holz geſchnitztes Kruzifix. 8 


\ 


Eine Koͤnigl. Kabinetsordre vom 8, Auguſt in der neueſten 
Nummer der Geſetzſammlung verordnet, daß die Bekraͤfti⸗ 
gungsformel bei allen Eiden der kathol. Confeſſionsverwandten 
in der preuß. Monarchie „So wahr mir Gott helfe und ſein 
heiliges Evangelium“ lauten ſolle, indem dieſe Formel allen 
Grundſaͤtzen der kathol. Kirche vollkommen angemeſſen iſt. 

Das Staͤdtchen Gonzaba im Regierungsbezirke Bromberg, 
Kreis Schubin, iſt in der Nacht vom 29. Juli faſt ganz ein 
Raub der Flammen geworden. 

Der Kapitain Back, der abgeſendet worden war, um den 
mittlerweile wieder in England eingetroffenen Nordpolreiſen⸗ 
den, Kapitain Roß, aufzuſuchen, iſt nun auch wieder in 
Liverpool angelangt. Seine Entdeckungen laſſen die Exiſtenz 
einer weſtlichen Durchfahrt moͤglich erſcheinen. — Mr. Das 
vidſon, bekannt durch Reiſen in Indien, Afrika und Ame⸗ 
rika, iſt am 8. Septbr. in Begleitung des Aben Beer Sadiki 
Shereef, Sohnes des vormaligen Gouverneurs von Tom⸗ 
buctu, von Falmouth abgegangen, um eine neue Entdek⸗ 
kungsreiſe in's Innere von Afrika zu unternehmen. 


Der Bankier Rothſchild in Paris gab vor Kurzem auf 
feinem Landgut Ferrieres dem Herzog von Orleans ein gläns 
zendes Feſt. Dreihundert Haaſen waren in der Nacht herbei⸗ 
geſchafft worden, um den gewoͤhnlichen Wildſtand zu vermeh⸗ 
ren. Jedem Jager wurde ein Diener, ein Jagdhund und 
ein Gewehr zur Verfuͤgung geſtellt. Es wurden 480 Reb⸗ 
huͤhner, 350 Haaſen und 110 Faſanen geſchoſſen. Am Abend 
war der ganze, ehemals dem Herzog von Otranto gehoͤrige 
Park beleuchtet, und auf dem Waſſer wurde ein Feuerwerk 
gegeben. Zugleich wurden die Bewohner von Ferrieres und 
Pont Carré bewirthet, und 20 Stuͤckfaß Wein unter fie 
vertheilt. a i 

Auf der Inſel St. Chriſtoph hat am 13. Auguſt einer 
der furchtbarſten Orkane gewuͤthet, deren man ſich dort erin⸗ 
nert, und der ganzen Inſel das Anſehen eines Truͤmmerhau⸗ 
fens gegeben. Von den Negerwohnungen iſt faſt nicht eine 
einzige ſtehen geblieben, mehrere ſind ſogar eine Strecke durch 
die Luft weggefuͤhrt, und die ubrigen feſteren Haͤuſer find fehr 
ſtark beſchaͤdigt worden. 

Den Eremiten auf den Truͤmmern des alten Schloſſes 
Montaigu bei Bourgneuf hat man ermordet in ſeiner Einſie⸗ 
delei gefunden; er ſtand in dem grundloſen Verdacht, einen 
Schatz entdeckt zu haben. 

In Folge des Schreckens, den die Cholera in St. Tropez 
(Var⸗Depart.) verbreitete, fehlte es dort an Todtengraͤbern. 
Der Maire des Städtchens, Hr. Guerin, begab ſich ſelbſt auf den 
Kirchhof, um einem Manne Muth zu machen, dem das Ge⸗ 
ſchuͤft, wozu man ihn erkoren, widerſtand. Hr. Guerin er⸗ 
griff Hacke und Schaufel, fing an, ein Grab zu graben, und 
fagte zu dem Todtengräber: „Als Maire von St. Tropez bin 
ich der erfle Todtengraͤber der Stadt; du biſt der zweite. 
Friſch an die Arbeit!“ 


Ein Kaufmann, Namens A. Titow, hat in Roſtow ein 
Armenhoſpital gegründet und dazu 430,000 Rbl. verwendet. 


1 


In der Normandie hat ein Orkan furchtbare Verwüſtungen 
angerichtet, auch mehrere Perſonen eine Strecke durch die Luft 
fortgeführt, ohne daß fie jedoch erheblichen Schaden nahmen. 


2 AA. eng 
Sonnabend, den 17. Oktober 1835, 


Abends 6 Uhr, Liedertafel im deutſchen Haufe. 
m TH 


Dem Andenken 
einer braven Gattin, Mutter, Schwieger ⸗ und 
Großmutter, 
der am 14. Septbr. 1835 zu Gebhardsdorf ſelig eat 
ſchlafenen Frau 
Johanna Roſina Hartmann, 
geb. Gähler, 


gewidmet. 


Was irbiſch iſt, vergeht, zerfaͤlt in Staub, ö 
Der Staub verweht, und feine Spur verſchwindet, 
Das Geift’ge nur wird nicht des Wechſels Raub 
Indem es mit dem Himmel ſich verbindet. 
Du haft gelebt im frommen Gottvertraun, 
In frohen, wie in bittern Lebenstagen, 
Dein Herz, gewöhnt nur auf den Herrn zu baun, 
Und chriſtlich, Ift'rer Prüfung Laſt getragen. 
Da kam des Lebens letzter Augenblick, 
Die fromme Seele ſtieg zur Himmels: Höhe, 
Dort findet fie verklaͤrter Geiſter Gluck. 
Im reinen Anſchaun, in der Gottheit Nahe. 
Und wir Verlaß'ne ſtehen hier gebeugt, 
An der entſeelten, ſchmerzbefreiten Hulle, 
Die ſich zum dunklen Schoos der Erde neigt, 
Damit ſich der Verheißung Wort erfuͤlle. 


So ruhe wohl! — An Deiner ſtillen Gruft 
Wird oft des Angedenkens Zähre fließen, 
Bis einſt der Herr die Deinen zu Dir ruft 
Und wir in lichtern Zonen uns begrüßen. 


M. 
f Dem Andenken 
meines mir unvergeßlichen lieben Vetters 
Herrn Wilhelm Sander, 


Riemer⸗Oberaͤlteſten in Greiffenberg, 
an ſeinem Begraͤbnißtage: den 20. Oktober 1834. 


Ein ſteinernes Monument verſchoͤnert Deinen Grabes⸗ 
huͤgel — eben ſo feſt und ſchoͤn bleibt in meinem Herzen 
das Andenken an Deine rebliche Freundſchaft! Dankbar 
ſegne ich noch jede Stunde, die ich in Deinem und der wer⸗ 
then Deinigen Umgange genoſſen. Ruhe wohl! dort ſehen 
wir uns freudig wieder. j 

C. M. verw. Koſchke, geb. Knäſel, in Dirfchberg: 


\ 


3004 Perſonen. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr von Obernitz, Major im 33ſten Infanterie» Regiment, 
Herr Dr. Krajewsky, Regiments⸗Arzt vom 33ſten Infanterie⸗ 
Regiment; beide aus Thorn. — Herr Kaufmann Mannigel aus 
Frankfurt a. d. Oder. — Muͤllermeiſterstochter Henriette Pohl 
aus Berbisdorf. — Hr. Gaſthofsbeſitzer Zettlitz aus Breslau. — 
Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auskultator Weeſe, die Pflegetoch⸗ 
ter des Herrn Kanzelliſt Conrad; beide aus Hermsdorf u. K. — 
Glasfabrikgehuͤlfe Ziegler aus Wieſau in der Lauſitz. 

Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis incl. den 
29. September c. auf 333 Perfonen, 


Nach Abſchluß der Bade⸗ und Fremdenliſte haben ſich in 
der diesjährigen Badezeit an Badegäſten und ſonſtigen Frem⸗ 
den hier (in Warmbrunn) befunden: N : 

A. An Badegäften I. und II. Klaſſe: 703 Familien oder 
1362 Per ſonen; III. Klaſſe: 333 Familien oder 366 Pers 
ſonen. B. An ſonſtigen Fremden, incl. 14 Perſonen, welche 


wegen ihres kurzen Aufenthaltes in den biesfälligen gedruckten 


Liſten nicht namentlich aufgeführt worden, 649 Familien oder 
1276 Perſonen. — Summa Summarum: 1685 Familien oder 


Verbindungs-Anzeige. 
Allen Freunden und Bekannten zeigen wir hiermit unſere 
eheliche Verbindung ergebenſt an, und empfehlen uns zum 
fernern Wohlwollen. 5 


on 


SGottesberg, den 13. Oktober 1835. 


Ch. Charlotte Grawe, verw. Kämmerer Kin tz; 
J. L. Grawe. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 


5 Die heut Mittag 11% Uhr gluͤcklich erfolgte Entbindung 


ſeiner lieben Frau Marie, geb. Kitzler, von einem ge⸗ 


ſunden Knaben, zeigt Freunden und Bekannten freundlichſt 
an Brieger, Schullehrer und Cantor. 
Hermsdorf unt. K., den 10. Oktober 1835. 


Die am 3. hujus zu Volkersdorf glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung ſeiner Frau von einem geſunden Soͤhnlein, zeigt allen 
lieben Freunden im Gebirge ganz ergebenſt an 

J. G. H. Reinſch, ev. luth. Paſtor. 


Die heute Mittag 3/, auf 12 Uhr gluͤcklich erfolgte Ent⸗ 


bindung meiner lieben Frau (geb. Chriſtiane Fiſcher) von 
einem geſunden Sohne, mache ich Verwandten und Freunden 
ergebenft bekannt; Mutter und Sohn befinden ſich gefund, 
Schoͤmberg, den 6. Oktober 1835. 
? Fellmann, Kreis: Gendarm, 


Die Entbindung meiner lieben Frau von einem gefunden 

Sohne beehre ich mich hierdurch Freunden und Bekannten 

ergebenſt anzuzeigen Auguſt Daum, Brauermſtt. 
Warmbrunn, den 4. Octbr. 1835. i 


Toe desfall⸗ Anzeige. 

Mit der Bitte um ſtilles Beileid entledigen wie uns der 
traurigen Pflicht, allen unſern Verwandten und Bekannten 
hierdurch anzuzeigen, daß unſte gute Gattin und Mutter 
Johanne Helene, geb. Pohl, nach der am Aten d. M. 


erfolgten Entbindung von einem todten Soͤhnchen, am 5, de 

nach kurzen, aber ſchweren Leiden des Bruſtkrampfs, in einem 

Alter von 41 Jahren, zum beſſern Erwachen, entſchlafen iſt. 
Langenoͤls bei Greifenberg, den 9. Oktober 1835. 


Scholtiſey⸗Beſitzer Karl Gottlob Müller 
und im Namen meiner neun Kinder. 


Fr ˙ . .:. 7 


Kirchen-Nachrichten. 


Getraut. a 


Hirſchberg. D. 13. Octbr. Der Meſſerſchmied Auguſt 
u Menze, mit Igfr. Chriſtiane Karoline Wilhelmine 

rich. 

Schmiedeberg. D. 4. Octbr. Der Uhrmacher Herr Karl 
Arnt, mit Igfr. Henriette Berndt. — D. 12. Auguſt Wilhelm 
Friedrich, Weber in Hohenwieſe, mit Marie Elifabeth Riedel 
aus Johnsdorf. 

Goldberg. D. 6. Octbr. Der Schneider Heinrich Wilhelm 
Lichtenberg, mit Igfr. Johanne Karoline Wilbelmine Glatz. 

Greiffenberg. D. 6. Octbr. Der Ciſchlergeſelle Karl 
Benjamin Exner aus Flinsberg, mit Maria Roſina Zatſchler 
aus Welkersdorf. — D. 7. Der Schneider Johann Chriſtoph 
Kühn aus Friedeberg, mit Henriette Eliſabeth Thierry, 


Geboren. 


Hirſchberg. D. 10. Septbr. Die Gattin des Königlichen 
Aſſeſſors und Stadt⸗Syndicus Herrn Cruſius, einen S., Hugo 
Wilhelm Gotthold. — D. 20. Frau Schwarz» und Scho 
färber» und Manglermeiſter Brauſer, einen S., Eduard N. 
kolaus, welcher am 24. ſtarb. — D. 25. Frau Riemer Zöͤliſch, 
eine F., Anna Helena Friederike. — D. 28. Die Frau des Um 
texofſiziers im 2ten Batalllon 7ten Landwehr: Regiments, Hrn. 
Guſchke, einen S., Franz Adolph Julius. — D. 30. Frau 
Schuhmachermeiſter Handwerker, e. S., Karl Franz Konrad. 

Gotſchdorf. D. 1. Ocibr. Frau Schoͤlzereibeſiger und 
Gerichtsgeſchworne Ender, eine T., Johanne Chriſtiane. 

Schönau D. 19. Septbr. Frau Seilermſtr. Kretſchmer, 
einen Sohn, Karl Eduard Oswald. i 

Ober ⸗Roͤversdorf. D. 16. Septbr. Frau Gartenftells 
beſitzer Fiebig, einen S., Ernſt Wilhelm. - 

Reichwaldau! D. 13. Septbr. Frau Häusler Wiedemann, 
einen S., Karl Heinrich. 

Helmsbach. D. 28. Septbr. Frau Hofegaͤrtner Neumann, 
einen Sohn, Chriſtian Auguſt. . — 

Alt⸗Schoͤnau. D. 22. Septbr. Frau Stellmachermeiſter 
Geisler, einen S., Karl Auguft. 

Schmiedeberg. D. 10. Octbr. Frau Aſſiſtent Roth, 
einen Sohn. — Frau Mende in Arnsberg, eine Tochter. 

Goldberg. D. 19. Septbr. Frau Kaufmann Delahon, 
eine T. — D. 26. Frau Rothgerber Rudolph, eine T. — 
Frau Tuchmacher Schwarz, einen Sohn. 

Jauer. D. 27. Septbr. Frau Inwohner und Maurergeſell 
Bäder, eine T. — D. 1. Dctbr. Frau Dr. med. Böhm, einen 
Sohn. — D. 3 Frau Tiſchler Puſchmann, einen S. — Frau 
Brauermeiſter Wolf aus Dromsdorf, eine T. — D. 5. Frau 
Schneider Schatz, eine T. — Frau Inwohner Beer, eine T. 


Alt⸗Jauer. D. 4. Octbr. Frau Anwohner Taube, e. S. 
Tſchirnig. D. 3. Octbr. Frau Huf⸗ und Waffenſchmied 


Zalfen, e. S. — D. 7. Frau Freigutsbeſitzer Siegert, e. T. 
Poiſchwitz. D. 8. Septbr. Frau Freibäuster und Tiſchler 
Hauffe, e. S. — D. 20. Frau Freihaͤusler Pfitzner, e. S. — 
D. 21. Frau Freihäusler und Schneider Haͤnſch, einen Sohn. 
Bolkenhain. D. 1. Octor. Frau Schuhmacher Weiß, 
einen Sohn, 


| * 


Nieder Würgsborf, D. 26. Septbr. Frau Boͤttcher⸗ 


meiſter Zobel, eine T. — D. 1. Octbr. Frau Inwohner Gott⸗ 
ſchild, e. Sohn. — D. 3. Frau Inwohner Schmidt, e. T. — 
D. 9. Frau Freihaͤusler Reichſtein, eine T. 

Ober⸗Würgsdorf. D. 28. Septbr. Frau Freihäusler 
und Weber Scharf, Zwillinge, einen todten Sohn und eine lebende 
Kochter, welche auch bald wieder ſtarb. 

Nieder⸗Wolmsdorf. D. 22. Septbr. Frau Freibauer⸗ 
gutsbeſitzer Thamm, eine Tochter. ; 5 

Ober⸗Wolmsdorf. D. 19. Septbr. Frau Inwohner 
Hülſe, einen Sohn. — D. 29. Frau Freihaͤusler Lehmberg, 
einen Sohn. 

Ober ⸗Hohendorf. D. 21. Septbr. Frau Hofegaͤrtner 
Schrammel, eine Tochter. 
Schwein haus. D. 20. Septbr. Frau Schmiedemeiſter 
Kirchner, eine Tochter. : 

Wieſau. D. 25. Septbr. Frau Inwohner Rudolph, eine 
todte Tochter. 

Greiffenberg. D. 5. Octbr. Frau Stricker Adam, eine 
Tochter, Auguſte Henriette. 

Röhrsdorf bei Friedeberg. D. 28. Septbr. Frau Haͤus⸗ 
ler und Zimmermann Dreßler, einen Sohn. 


Geſtor ben: 

Hirſchberg. D. 9. Octbr. Der Oekonom Herr Johann 
Auguſt Bleiber, 68 J. 9 M. — D. 10. Die verwitiwete Joh. 
Dorothea Kuſeber, geb. Weiſe, 39 J. — D. 11. Herr Joſeph 
Nagy, penſ. Chauffeegeld » Einnehmer, 64 J. 

Grunau. D. 10. Octbr. Auguſte Henriette, Tochter des 
Bauers Joh. Gottlieb Stumpe, 3 Wochen. 8 

Ober Roͤversdorf. D. 1. Octbr. Herr Joh. Gottfried 
Scholz, geweſener Wirthſchafts⸗Beamter und Adminiſtrator, 
61 J. 6 M. 21 8. is” 5 75 

Schmiedeberg. D. 1. Octbr. Die Tiſchler⸗Wittwe Ma⸗ 
rie Magdalene Landt, 79 J. — D. 6. Karl Auguſt, Sehn des 
Tiſchlermeiſters Scholz, 2 M. 12 X. — D. 8. Karl Heinrich 
Konftantin, Sohn des Gaſtwirthes Herrn Schmidt, 20 T. — 
D. 9. George Heinrich Ludwig Zimmermann, 76 J. — D. 10. 
Friederike geb. Hoͤgelbeimer, Eheftau des Schub machermeiſters 
Knaffe, 32 J. 9 M. 5 T. — D. 12. Jobanne Eleonore geb. 
Holzbechen, Ehefrau des Ackerbeſitzers Gottlieb Hübner, 33 J. 
EM. — D. 13. Der Sohn des Baͤckermeiſters Bucks, 20 T. 

Goldberg. D. 3. Octbr, Die Einwohner⸗Wittwe Marie 
Roſine Liehr, geb. Beer, 76 J. 8 M. 22 T. — D. 4. Erneſtine 
Karoline Henriette, Tochter des Tuchmachers Hendſchel, 2 M. 
8 T. — D. 7. Paul Ewald, einziger Sohn des Elementar⸗ 
Schullehrers Fiſcher, 10 W. 3 F. Se 
Jauer. D. 1. Octbr. Karl Paul Louis, jüngſter Sohn des 
Vorwerksbeſitzers Scholz 2 M. 17 T. — D. 2. Der Schorn⸗ 
ſteinfeger Schmey, 64 J. 6 M. 

Kolbnitz. D. 25. Septbr. Karl Auguſt, Sohn des Guts⸗ 
beſitzers Teuber, 1 J. 5 M. 2 

Nieder⸗Würgsdorf. D. 5. Octbr. Chriſtiane Friederike, 
Tochter des Inwohners Guder, 4 W. — D. 6. Die Wittwe 
und Inwohnerin Anna Roſina Herſich, geb. Knobloch, 75 J. 
7 M. 20 X — D. 9. Joh. Chriſtiane Friederike, Tochter des 
Inwohners Schmidt, 6 T. 5 

Greiffenberg. D 5 Octbr. Karl Friedrich Auguſt, Sohn 
des Schmiedemeiſters Diesner, 2 M. 20 T. — D. 7. Dorothea 
Roſina geb. Müller, Ehefrau des Schloffer: Aelteſten Hertranft, 


53 3. 2 M. 2. — D. 8. Der chemalige Kdnigl. Thorſchreiber 


Herr Johann Gottlieb Schuhmann, 70 J. 1 M. 
Friedeberg D. 3 Octbr. Die einzige Tochter des Toͤpfer⸗ 
meiſters Friede, 9 M. 14 T. 
Schwerta. D. 9. Septbr. Anne Magdalene, Ehefrau des 
eweſenen Hausbeſitzers Grabs, 34 J. 23 T. — D. 19. Igfr. 
Zeh. Roſine, Tochter des Hausbeſizers Aumann, 28 J. 19 K. 


Alt⸗Gebbardsdorf. D. 14. Septbr. Joh. Ro b. 
Gaͤhler, Ehefrau des Herrn Gottlieb Se 58 = 
geweſenen Gaſtwirthes in Seidenberg, 76 J. 3 M. 168. — 
D. 18. Johanne Marie, Ehefrau des Auszüglers und Maurers 
Stirnitz, 72 Se 8 W. 

* Im hohen Alter ſtarb: 
Zu Jauer, den 5, October: der Poſamentier⸗Oberälteſte 
Herr Scholz, 80 J. 7 M. 18 T. : “4 8 
222 = =———— 
Berichtigung. 

In der Diebſtahl⸗Anzeige in vor. Nro. des Boten iſt ad 
1 Zeile 8 zu leſen, anſtatt Braunen — Bronzenen 
Verzierungen. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Subhaſtatiens Patent. Da ſich in dem am 
23. September c. zum Verkaufe des auf 769 Rthlr. 26 Sgr. 
8 Pf. abgeſchaͤtzten, den minorennen Seiler Schuwart'⸗ 


ſchen Kindern gehoͤrigen, sub Nr. 825 hieſelbſt belegenen 


Hauſes kein Bieter gemeldet hat, ſo iſt ein anderweitiger 
Licitations⸗Termin auf r 

den 17. November c., Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas angeſetzt worden. 

Die Taxe und der neuſte Hypotheken⸗ Schein find in unferer 
Regiſtratur einzuſehen. ; 

Hirfhberg, den 28. September 1835. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 

v. Roͤnne. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum offentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 206 
hieſelbſt belegenen, dorfgerichtlich auf 83 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzten Hauſes, ſteht auf 
den 26. Januar 1836, Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe und 
der neuſte Hypotheken- Schein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unferer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗Bedin⸗ 
gungen aber follen erſt im Licitations⸗Termine ſubſt feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Hermsdorf unt. K., den 19. Auguſt 1835. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 
liches Gericht. 

Bekanntmachung. Einem mehrerer gewaltſamen 
Diebſtaͤhle dringend verdaͤchtigen Menſchen iſt ein rothes 
Tiſchtuch mit weißen Blumen, ein kleineres rothes Tiſch⸗ 
tuch mit gruͤnem Muſter und ein blau und ſchwarz gegittertes 
Umfchlagetud mit Frangen, fo wie einem andern gleich vers 
daͤchtigen Individuum eine dreigehaͤuſige filberne Taſchenuhr 
mit flählerner Kette, emaillirtem Zifferblatt, römifchen Zah⸗ 
len und dem Fabrikzeichen Nro. 1481, abgenommen wor⸗ 
den. Wahrſcheinlich find dieſe Stuͤcke geſtohlen worden. 
Es werden deshalb die Eigenthümer aufgefordert, ſich mit 
ihren Anſpruͤchen auf 

den 30. Oktober dieſes Jahres 


” 


—ä—— . — ——ä—äU 


bei dem Herrn Lande und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Rover 
W und die Art und Weiſe, wie die Sa⸗ 
chen ihnen abhanden gekommen, anzuzeigen. Bei dem Er⸗ 
weiſe des Eigenthums geſchiehet die Ruͤckgabe koſtenfrei. 
Landeshut, den 12. Oktober 1835. = 
Königl. Lande und Stadtgericht 


Noth wendiger Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt von Nieder ⸗Langenoͤls. 
Der sub Nr. 38 in Nieder⸗Langenoͤls belegene Gerichts⸗ 
Kretſcham des daſelbſt verſtorbenen Ktetſcham⸗Beſitzers Neu⸗ 


barth, abgefchägt auf 3014 Rtblr. 14 Sgr. 5 ½ Pf., zur 


folge der nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen in der 

Expedition des unterzeichneten Juſtitiarii in Lauban einzu⸗ 

ſehenden Taxe, ſoll 45 f 

am 6. Januar 1836, Vormittags um 10 Uhr, 

in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Langendͤls ee 
. 8 nigk. 


Den 19. dieſes Monats, als Montags, von Punkt 1 

Uhr an, ſollen an der Schmiedeberger Straße, von Käfe 

und Brod herein, alte Straßen⸗Baͤume durch die Forſt⸗De⸗ 

putation an den Beſtbietenden, gegen baldige Bezahlung, 

verkauft werden. Hirſchberg, den 6. Oktober 1835, 
Der Magiſtrat. 


Guts⸗ Verkauf. Das in Niederſchleſien, im Loͤwen⸗ 
berg'ſchen Kreiſe befindliche freie Allodialrittergut Welkersdorf 
und Talkenſtein, 2 Meilen von den Kreisſtaͤdten Lauban und 
Löwenberg, ½ Meile von der Stadt Greiffenberg und der 


Veſte Greiffenſtein, 2 Meilen von dem Bade Flinsberg und 


4 Meilen von dem Bade Warmbrunn gelegen, welches einen 
Flächeninhalt gegen 565 Magdeburger Morgen an Acker⸗, 
Wieſen⸗ und Forſtland, einen Schaafvichbeftand von 521 
Stuͤck, 89 1 Rthlr jährlich trockne Zinſen, die Gerichtsbarkeit, 
das Patronat Über zwei Ortskirchen, Jagdgerechtigkeit, Fi⸗ 
ſcherei und Brau- und Branntweinbrennerei, ein herrſchaft⸗ 
liches Schloß und Wirthſchafteg bäude enthalt, im Jahre 
1822 auf 33,239 Rthlr. landſchaftlich abgeſchaͤtzt worden iſt, 
und früher dem verſtorbenen Kaiſerl. Rußiſchen Feldmarſchall 
v. Diebitſch Sabalkansky zugehoͤrt hat, foll, auf Ver⸗ 
anlaffung der jetzigen Eigenthümer, Erbtheitungshalber aus 
freier Hund verkauft werden, zu welch m Behuf ein Termin auf 
den 23. November d. J., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Schloſſe zu Welkersdorf angefegt wird. 

Kaufluſtige können eine Beſchreibung, fo wie die Kauf⸗ 
Bedingungen bei dem Unterzeichneten einfehen, auch kann 
ihnen auf portofreie Briefe 0 Er — der Copia⸗ 
lien eine rift davon zugeſendet werden. 

i diejenigen, welche ſich an Ort und Stelle 
unterrichten wollen, bei dem Unterzeichneten ſich melden und 
noch darauf reflektiren, daß incl. Pfandbriefen 23,700 Rthlr. 
hypothekariſche Schuldforderungen auf den Kaufpreis übers 
wieſen werden können. 

Lauban, den 17. September 1835. ; ! 

Der Königl, Preuß. Juſtiz⸗Commiſſar Weinert. 


Der Nachlaß des allhier verſtorbenen evangeliſchen Kantor 
Ullmann und feiner Ehefrau, beſtebend aus Leinenzeug und 
Betten, maͤnnlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, Haus⸗ 
gerätbe, Bücher und Muſſkalien, ſollen höherer Veranlaſſung 
zu Folge, als 

1) am 26. und 27. October a. 0. Leinenzeug, Betten, 
zen und weibliche Kleidungsſtücke und Hausge⸗ 
räthe; und \ 

2) am 28. October c. die Buͤcher und Muſikalien, jeden 
Tages Nachmittags um 2 Uhr in dem hieſigen Gerichts⸗ 
Kretſcham öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, welches Kaufluſtigen mit dem Bemerken hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird, daß der Zuſchlag nur gegen 
baare Zahlung des Meiſtgebots erfolgt. 

Seydorf, den 10. Oktober 1835, 
| Die Orts ⸗ Gerichte. 


Ciica 3000 Rthlr. Stiftungs⸗Gelder find in Poſten, 
nicht unter 500 Rthlr., gegen pupillariſche ſichere Hypothek 
zu 5 Prozent Zinſen auszuleihen, und konnen ſich Darlehn⸗ 
ſucher deshalb in portofreien Briefen an uns wenden, 

Greiffenberg den 12. Oectbr. 1835, 
Der Mag i ſt er a t. 


200 Rtthlr. können ſogleich gegen hinlaͤngliche Sicherheit 
auf ein Grundſtuͤck zur tſten Hypothek, wo moͤglich in der 
Hermsdorfer Jurisdiction ausgeliehen werden, und iſt der 
Darleiher in der Expedition d. B. zu erfahren. 

— REN 


In Appuns Buchhandlung in Bunzlau iſt erſchie⸗ 
nen und in allen, Buchhandlungen zu haben: 
Leitfaden fuͤr den geographiſchen Un⸗ 

terricht in der preußiſchen Vater⸗ 

landskunde, 

8 von Dr. K. L. Robert Schneider, 
Oberlehrer an der Koͤnigl. Waiſen⸗ und Schul: Anftalt und 
dem Schultehrer: Seminar zu Bunzlau. 

Lern⸗ und Lehrbuch für Schüler und Lehrer an 
höheren und niederen Lehr ⸗Anſtalten. 
12½ Bogen. gr. 8. 12½ Sgr. 

In Aufforderung einer hohen Behoͤrbe, und vielfach aus⸗ 
geſprochenen Wuͤnſchen entgegenkommend, erſcheint dieſer 
Leitfaden, welcher nicht blos als Auszug, ſondern auch 
als Ergaͤnzung und Berichtigung des größeren Hand⸗ 
buches zu betrachten, indem die neueſten amtlichen Anga⸗ 
ben bis Mitte 1835 zum Grunde gelegt find. Er ſoll 
den doppelten Zweck erreichen, Lernbuch dem Schuler und 
Leitfaden beim Unterricht dem Lehrer zu ſeyn, und umfaßt 
in letzterer Hinſicht vollſtaͤndig alle Haupt⸗Verbaͤltniſſe des 
Staates. Die ſchnelle Verbreitung und Anerkennung, welche 
das 1834 erſchienene Handbuch ſchon gefunden, laßt bei dem 
Mangel an einem vollſtaͤndigen und überfichtlich georoneten 
Leitfaden für den wichtigen Unterricht in der Vaterlandskunde 
auch dieſer Schrift, welche mit fleißigfter Benutzung der neu 
ſten Huͤlfsmittel bearbeitet iſt, eine günſtige Aufnahme hoffen. 


Bei Unterzeichnetem ift fo eben erſchienen und in 4 ch⸗ 
berg durch Ernſt Neſener zu beziehen: 


Vollſtaͤndige. Bibliothek 


enchklopädiſches Real Lexikon 
der geſammten theoretiſchen und praktiſchen Homoͤopathie 
zum Gebrauch fuͤr Aerzte, Wundaͤrzte, Studirende, Apo⸗ 
theker und alle gebildete Nichtaͤrzte. Nach ihrem gegenwärs 
tigen Standpunkte bearbeitet von einem Vereine mehrer 
Homdopathiker. I. Bd. Aal- Buxus semper virens. 


Preis 2 Thlr. 15 Sgr. (Der zweite Band erſcheint gegen 
Ende des Jahres.) 


Syſtematiſche Darſtellung aller bisher gekannten 
homo opathiſchen Arzneien in ihren reinen Wirkun⸗ 
gen auf den geſunden menſchlichen Koͤrper. Bearbeitet und 
herausgegeben von Dr. Ernſt Ferd. Rückert, ar, Bd. 
Zweite durchaus umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. »Preis beider Bände 8 Thlr. (Hierzu wird 
noch ein Regiſter nachgeliefert.) 


Handbuch der chriſtlich⸗ kirchlichen 
Alterthuͤmer, 

in alphabetiſcher Ordnung, mit ſteter Beziehung auf das, 

was davon noch jetzt im chriſtlichen Kultus übrig geblieben iſt. 

Von Mag. Karl Chriſtian Friedr. Siegel. I. Bd. 

28 Heft, enthaltend: Apoſtel — Biſchoͤfe. Preis 15 Sgr. 


Praktiſche Grammatik der engli⸗ 


ſchen Sprache. 

Mit einer vollitändigen Anleitung zur Ausſprache des 
Engliſchen, nach den beſten Orthoepiſten Englands, nebſt 
leichten Uebungsſtuͤcken zur Anwendung der grammatikaliſchen 
Regeln „nach Sanguins Methode und mit genauer Accen⸗ 
tuation aller vorkommenden Wörter." Zum Schul- und 
Prwatgebrauch, von L. W. Knorr. Dritte verbefferte 
Auflage. Preis 27 Sgr. 


Kay ſer, Ch. G., neues vollſtaͤndiges Bäder: 
Lexikon ic. Sect. I. gte Lieferung. Sect. II. te Lieſerung. 
Preis à Lieferung 1 Thlr. 10 Sgr. k 


Die Homöopathie 
in ihrem Urſprunge, ihrer Entwickelung und ihrem Werthe 
betrachtet, zur Belehrung gebildeter Laien, von Dr. Julius 
Lobethal. Sauber er broch. och. Preis 13 Sgr. 


Volks blätter 
für homdopathiſches Heilverfahren. Deutſchlands Nicht⸗ 
Ärzten gewidmet, und in zwangloſen Heften herausgegeben 
von C. S. Wahrhold. I. Bd. 28 Heft. Preis 12 Sgt. 
Lahn „den 11, ee 1835. 
OR Schumann. 


In der Verlagsharblung von Carl PN ann in 
Glogau iſt erſchienen und durch alle gute Buchhandlungen 
(Hirſchberg, Ernſt Neſener) zu beziehen: 

Ueberſicht des Geſchaftskreiſes, der Dienſt⸗ und 
Reſſort⸗Verhaltniſſe ſämmtlicher Behörden des 
Staats, nebſt den Titulaturen preußiſcher Behörden 
und Beamten. Ste vermehrte und verbeſſerte 8 
gr. 8. geheftet ze 0 Sgr. 

Woͤrterbuch der Akten ⸗ und Geſchlftsſrache, oder 
Erklärung a im amtlichen Verkehr vorkommenden — 5 
Ausdrlicke. geh. 0 Sgra 

Zwei fuͤr —— höͤchſt brauchbare earl. 


Verlorne s. 

Montag den 5. Oktober 0, a. iſt auf der Straße von 
Goldberg dis Schönau ein waſchblau Tuch mit gelben en 
ſten, in eine rohe Plaue eingehüllt, von einem Marktwagen 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder, oder wer ſonſt ein 
Wiſſen davon hat, wird erſucht, dem Tuchhändler Friedrich 
Wilh. Boͤhmer in Goldberg baldigſt zur Wiedererlangung 


Anzeige zu machen und dagegen eine neee 5 
nung zu gewaͤrtigen. 


Wohnung s „Anzeige. 

Ein ungefieberter Taͤuber und boͤſe ſcheinheilige Weiber 
haben mich genoͤthigt, meine Wohnung, die ich 14 Jahr 
hindurch inne gehabt, zu verändern; daß ich jetzt bei dem 
Schmiede⸗Meiſter Friebe auf dem Berge wohne, zeige 
ich ergebenſt allen meinen wertheften Freunden in der Stadt 
und Umgegend an. i 2 

Bolkenhain, 15 7 5 183. 

Pabſtdorf, Schoſte⸗ Meile. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Künftigen Dienſtag, als den 20. Oktober, werden Vor⸗ 
mittags auf hieſigem Dominio ein Paar Teiche gefiſcht, wel⸗ 
ches Karpfenkaͤufern hiermit ergedenft bekannt gemacht wird. 

Neu⸗Kemnitz, den 14. Oktober 1835. 

Das Wirthſchafts⸗Amt, 
9 008909309099 38639 598855050 820000 
3 In den neueſten Fagons und Deſſeins find fo eben 
$ angekommen: Wintermügen für Herren und Knaben, 


nebſt vielen anderen, ſich zum Winter eignenden Ar⸗ 
tikeln. Cravatten in Seide, Sammt und Laſting, 
Chemiſetts und Halskragen, ſo wie auch andere ſehr 
geſchmackvolle Galanteriewaaren. Ingem ich ſolche 
2 zu guͤtiger Abnahme empfehle, verſi gr ich die moͤg⸗ 


; lichſt billigſten Bi: | 
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eiertifen sen 
ere ene 


Sean οννοοννν⏑lâ be οοοοονοοοο 
Alle Arten Lampen in bekannter Güte em⸗ 

J pfiehlt Feiereiſen. 5 

Sec jM,ë,ſe eee νð,je[(pee 


* 


* 


ganz guten Plan: Wagen, ein⸗ und zweiſpännig. 


In Greiffenberg ſteht ein am Ringe befindliches maſſives, 
im vollkommen baulichen Zuſtande, zu jedem Geſchaͤft ſich 
paſſendes, mit zwei Gewoͤlbern, wobei ein gewoͤlbter Laden 
mit Ladenſtuͤbchen, verſehenes und überhaupt ſich gut vers 
intereſſirendes Haus, gegen billige Bedingungen, zu verkau⸗ 
fen, 25 . Kaufluſtige mit unterzeichnetem Eigenthuͤ⸗ 
mer in naͤhere Unterhandlung zu treten. 

* l 0 J. C. F. Walther. 


Bei Unterzeichnetem ſteht ein ganz fehlerfreies Reitpferd, 
Fuchs⸗Wallach, 6 Jahr alt, zu verkaufen, nebſt einem noch 


Giersdorf, den 12. Oktober 1835. Horzetzky. 


Dr. Vogler's 
telnigende und ftärkende Zahntinktur, das Flaͤſchchen 10 Sgr., 


fiehlt 
2 Joh. Aug. Kahl's Weinhandlung, 
Kuͤrſchner⸗Laube Nr. 11. 


Alle Sorten Hamburger Winter⸗Wolle 
empfing und empfiehlt in weiß, wobei auch Ze phir⸗Garn, 
div. grau, blau und roſa; ſo wie alle Sorten von 

Vigogne⸗ u. Baumwollene Strick⸗Garne, 
in div. blau, grau, roth, roſa und bunt gezwiſt 
und geflammt; und von weiß und ungebleicht alle 
gangbare Nummern, fortwährend in beſter Qualität, iſt 
zu den wahrhaft niedrigſten Preiſen zu verkaufen im Stande 
und empfiehlt ſolche deßhalb zu geneigter Abnahme 


Guſtav E. Welz, unter der Garnlaube. | 


Alle gangbaren Couleuren von Naͤh⸗Seiden „EI 
ſtets in beſter erſter Qualität nur führend, empfiehlt im 
Ganzen, in Carten und Einzeln 

Guſtav E. Welz, unter der Garnlaube. 


Racahout de P’Orient 
ein Getränk von ganz vortrefflichen Eigenſchaften, 
ſehr nährend und leicht verdaulich, giebt dem Körper 
Geſchmeidigkeit und verſchafft ein blühendes Ausſe⸗ 
hen, in Flaſchen A 35 Sgr., hat empfangen 
Carl W. George in Hirſchberg. 
S οοοο 0 
Marinirte Forellen zum Verſenden in „ 
und / Fäßchen empfiehlt a 
Hirſchberg. Endler, Kaffetier. 
ſoe Sοαοοο οοοõ,õ,uees 
Offene Stellen. 
Drei Erzieherinnen 
können recht vortheilhafte Stellen in den acht- 
barsten Familien mit 200, 300 und 500 Rchlr. 
jährlichen Gehalt nachgewiesen erhalten. 
J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse Nr. 84. 


. -Dantfagungen ı.. „ 
Bei dem geſtern Statt gefundenen Feſtmahl einer loͤblichen 
Schuͤtzengeſellſchaft iſt zum Beſten des Hirfigen Buͤtgerret⸗ 
tungsinſtituts eine Sammlung veranſtaltet worden, welche 
den reichlichen Ertrag von 12 Rthlr. ergeben hat. Allen und 
Jeden, welche hierbei ihrer bedrängten Mitbürger in Milde 
thaͤtigkeit gedacht und ihre Spenden denſelben gewidmet, ins⸗ 
beſondere auch den Herren Offizieren, welche ſich der Eins 
ſammlung freundlichſt und bereitwilligſt unterzogen haben, 
ſtalten wir hiermit dafür unſeren herzlichen und verbindlichen 
Dank ab, und empfehlen ſogleich das junge, dem Buͤrger⸗ 
wohl geweihte Inſtitut allen Wohlthaͤtern angelegentlich. 
Hirſchberg, den 14. Oktober 1835. - 
Die Vorſteher des Bürgerrettungsinſtituts. 


Die katholiſche Kirchgemeinde zu Leipe, Jauerſchen Kreie 
ſes, ſagt ihrem, ſeit einiger Zeit in Bolkenhain wohnenden 
Herrn Pfarrer Heydes hiermit ihren ſchuldigen Dank für 
die große Wohlthat welche ihr derſelbe durch den aus eigenen 
Mitteln vollfuͤhrten Neubau des katholiſchen Schulhauſes da⸗ 
ſelbſt erwieſen hat und fuͤgt dieſem Danke den herzlichen 
Wunſch bei: fie, die Heerde, möge ihn, den Hirten, für ſol⸗ 
ches Gute einſt herrlich belohnt finden im ewigen Leben. 
Franke 
f Müller Schnlenvorſtehen 
Herzlichen Dank für übersendete 
Pfirsichen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Jahrmarkts⸗ Anzeige. 

Die Verpachtung der ausſchließlichen Belegung mehrerer 
Buden mit Kuͤchlerwaaren iſt jetzt hier theilweife aufgehoden, 
und dagegen die Beſtimmung getroffen worden, daß jeder 
den hieſigen Markt beſuchende Küchler eine Bude in der für 
Kuͤchler beſtimmten Reihe nehme, und an Budengeld 
jedes Mal 10 Sgr. zahle, was hiermit bekannt gemacht wird, 

Dominium Rudelſtadt, den 10, Oktober 1835. 

Selle, Rendant. 


Milder Beitrag für Steinau. 

Von den Geldern, welche durch Verkauf meiner beiden, 
voriges Jahr in Druck gegebenen Feſtreden bei mir einge⸗ 
kommen ſind, iſt heute die dritte Sendung von hier nach 
Steinau mit 10 RAthlr. abgegangen. (Vergl. No. 20 des 
Boten a. d. R.) Hitſchberg, 1835, den 13. Oetbr. 

Nagel. 


— ̃ — —— — 

Einem verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich hierſelbſt die frühere 
Scholziſche, zuletzt Friebel' ſche Seifenſiederti, erkauft 
habe, und dieſes Geſchaͤft wie ſonſt darin fortbetteibe, bitte 
daher um geneigten guͤtigen Zuſpruch, indem ich mich ſtets 
beſtreben werde, durch reelle Befriedigung das volle Vertrauen 
meiner verehrten Kunden zu erwerben. 

Schönau, den 12. Oktober 183%. 

C., F. Baumert, Seifen- und Licht: Fabrikant. 


Literaturfreünde,, 

welche mit mir selbst in keiner direkten Ver- 
bindung stehen, mitunter aber doch diesen oder 
jenen Auftrag ohne grosse Umstände an eine so- 
lide Adresse befördern möchten, bitte ich, mei- 
nen hier empfohlenen Geschäftsfreunden“ 
Bestellungen und Subscriptionen jeder 
Art zu vertrauen... lat 

In Landeshiut dem Buchbinder und Bibliothe- 
kar Herrn Adolyl Jentsch, in Freiburg dem 
Bibliothekar und Buchbinder Herrn Feyer, in 
Reichenbach Herm Peine. 


“Buchhandlung Perdinand Hirt. 
in Breslau und Warmbrunn. 
7FSFFCC!C 
0 4 Ai den vorzüglichſten Neagolfſer 
Hwanſche und daher ſehr zu empfehlen, 


* 


* 


wünſchen baldige Unterkunft: b 

9 a) ein junger Mann, als Oekonom, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor, Brennerei⸗ 
Verwalter ꝛc. ꝛc. . 

3 b) ein Mann in geſetzten Jahren, als 
Rendant, Rechnungs führer, Geſchäfts⸗ 
führer, Auffeber ꝛc. ꝛc., und kann Kaution 

Gon 300 Rthlrn. leiſten, 8 


c) ein Mädchen, als Gouvernante oder 
C eſellſchafterin ꝛc. ꝛc., 
S unter den ſolideſten Anſprüchen, und S 
wollen Reflektanten ſich geneigteſt baldig wen⸗ 90 
den an das unterzeichnete Geſchaͤfts-Comtoir. 
Ein zuverläßiger Jäger, mit guten Zeugniſſen Y' 
Gverſehen, unverheirathet, militairfrei, welcher 
die Bedienung der Herrſchaft mit beſorgt, findet 6 
ſogleich ein gutes Plagement. 
Ebenſo ein ſachverſtändiger Acker- und Schirr⸗ 0 
& vogt zu Weihnachten c. 1 0 
Das Allgemeine Agentur -Commis- 

N sions⸗ und Geschälts⸗Comptolr des 2 
Kreises Löbdenberg zu Löwenberg. 
EEE EN) 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Fur eine Eiſen⸗ und Galanterie- Waaren- Handlung wird 
ein Lehrburſche geſucht. Das Nähere iſt zu erftagen bei 
Carl Klein. 


Ein junger Menſch von guter Erziehung und mit den no, 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, welcher Luſt hat, die Hand⸗ 
lung zu erlernen, kann unter ſoliden Bedingungen ein baldiges 
Unterkommen finden bei dem Kaufmann 

F. A. Berger in Waldenburg. 


88 
14 


8 


Einta dungen. 
Tanz unis. 
Kommenden Sonntag, als den 18. Oktober, werde ich 
n meinem Tanz» Saale ein Conto eröffnen, in welchen die 
Tanzer gegen 3 Sgr. Entrée von 7 bis 10 Uhr Freie Muſik 
genießen. Die Nichttanzenden erhalten gegen Erlegung von 
2 Sgr. Entrée eine Flaſche Bier. Es wird alle 14 Tage 
damit fortgefahren und mit prompter und guter Bedienung 
ſtets geſorgt werden von Carl Krauſe, 
Gaſtwirth im deutſchen Hauſe zu Schmiedeberg. 
Da ich diesjährige Kirmes in Petersdorf vom Herrn Erb⸗ 
und Gerichts Scholz Joppe pachtwelſe übernommen habe, 
ſo erlaube ich mir dieſes einem geehrten Publikum hiermit 
ergebenſt anzuzeigen, mit der beigefügten Bitte, mich recht 


zahlreich und fleißig zu beſuchen. Für gute Speiſen, Ge: | 


traͤnke und Muſik wird beſtens geforgt frpn. 

Auch zeige ich zugleich an, daß Montag, den 261, und 

Dienſtag, den 27. Oktober, zur Nachkirmes ein Geld⸗Schei⸗ 

benſchießen auf dem daſigen ſehr bequemen Schießhaufe Statt 

finden wird, wozu ich ebenfalls alle Freunde dieſes Vergnügens 

hoͤflichſt einlade. Bredenſchey. 
„Hermsdorf unt. K., den 15. Oktober 1835. 


— 


— 


Zur Kirmes Feier „ welche den 18. Ottober ihren Anfang 


nimmt, lade ich ganz ergebenſt ein; Sonntag den 18, 


Donnerſtag den 22. und Sonntag den 25., wird Tanzmuſik 
ſtatt finden. Für warme und kalte Speiſen und Getränke 
werde beſtmoͤglichſt Sorge tragen; um recht zahlreichen Be⸗ 
ſuch bittet daher ergebenſt Coffetier Gabriel. 
Schmiedeberg, den 14. Oktober 1835, an 


Zu einem Kirmes Scheibenſchſeßen auf Montag, den 
19. Oktober, lade ich alle Freunde dieſes Vergnügeng erge⸗ 
benſt ein. — Zugleich zeige ich an, daß fottwährend reiner 
Kornbranmwein, zu dem billigſten Preiſe, bei mir zu haben 
it. d Gottlob Roͤniſch, 95 

Witth in der Luftſchenke zu Krommenau, 

SEREDHTLLELAEEBTEHEeS 
rein Pasten 1 ergebenſt bekannt, 905 
mein Lokal als Kaffeehaus beſtens eingerichtet und 
ſtets beheizt iſt. Für gutes Bier, warmen Punſch, als 
auch andere gute Getraͤnke und kalte Sp. iſen werde beſt⸗ 
moͤglichſt Sorge tragen und bitte um gütigen Zuſpruch. 

Hirſchberg. Endlerc, Kaffetier. 

0020090900900 80002 9 200024896020 200 

Zur hiefigen Kirmes, welche bei mir den 18ten, 19tem, 
21ſten, 28ſten, 25ſten und zöften d. M. abgehalten wird, 
ladet ein geehrtes Publikum in der Nähe und Umgegend ganz 
ergebenſt ein Carl Kotnet, Pachtbrauet. 
Arnsdorf, den 8. Oktober 183. 


mmi 
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Zweiter Nachtrag zu Nr, 42 des Boten aud dem Rieſengebirge 1835. 


Sr 
Amtliche und Privat- Anzeigen. 


Subhaſtatiens⸗Patent. Die Wehner'ſche Papiers 
mühle, Nr. 23 zu Buſchvorwerk, auf welche bisher nur 
30 Rehlr. geboten worden, wird, auf den Antrag des erſten 
Real- Gläubigers, in einem neuen, auf 
den 12. Detember a. c., Nachmittags 4 Uhr, 
an der hieſigen Geri ttsſtelle anberaumten Licitations⸗Tir⸗ 
mine verſteigert werden. 
Schmiedeberg, am 12. September 1835. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht, 
als Gericht von Buſchvorwerk. Gotthold. 


—— — — — —ä— 
Subhaſtation. Der der verwittweten Catharina Wil⸗ 
tert, gebornen Tilgner, gehörige, hierſelbſt in der Gold⸗ 
berg'ſchen Vorſtadt, sub Nr. 9 ſehr vortheilhaft gelegene, 
gerichtlich auf 8192 Rihlr. 1 Sgr. 7 Pf. gewuͤrdigte Gaſt⸗ 
hof, nebſt Zubehör, wird 
am 14. Novbr. d. J., Nachmittags um 8 Uhr, 
in hieſigem Rathhauſe Öffentlich an den Meiftdietenden vers 
kauft. Taxe und neueſter Hypotheken ⸗ Schein liegen in une 
ferer Regiſtratur zur Einſicht bereit. 
Laͤwenberg, den 21. April 1835. 
Königl. Land und Stabt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. Am 29. September zerſtoͤrte in 
Sagan eine mit reißender Schnelligkeit um ſich greifende 
Feuersbrunſt das Eigenthum von 26 Ackerbuͤrgern, welches 
Unglück für diefelben um fo empfindlicher wurde, als gleiche 
zeitig die mit dem reichen Segen der diesjährigen Erndte ange» 
füuten Scheunen ein Raub der Flammen wurden. 

Zu Folge Aufrufis des daſigen Magiſtrats bringen wit 
dieſes große Ungluͤck zur Kenntniß des hieſigen Publikums, 
mit dem Bemerken: daß jede milde Gabe zur Erleichterung 
des großen Elends der Abgebrannten von jedem Mitgliede 
unſers Kollegii dankbar angenommen werden wird. Auch 
konnen Beiträge dem Rendanten der Kämmereikaſſe, Herrn 
Rathsberrn Kießling, übergeben werden. i 

Hirſchberg, den 8. Oktober 1835. 

Der Magiſtrat. - 

Subhaſtations⸗Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
det zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 174 
zu Hermsdorf belegenen, dorfgerichtlich auf 138 Rihlr. 
29 Sgr. 7 Pf. abgeſchaͤtzten Hauſes, ſteht auf 
den 15. December c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe 
und der neuſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während der 

mtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzufehen, die Kauf⸗ 

ingungen aber follen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt 
fiſtgeſtellt werden. 
i . unt. K., den 9. Auguſt 1835. 
Neichegräflich Schaffgotſch Standes herrliches 
Gericht. 


Verkauf des niederen Querbacher Pochwerks. 


Das Gebäude des eingegangenen niederen Pochwerkt zu 
Querbach ſoll, nebſt dem dazu gehörigen Terrain von circa 
Einem halben Morgen, 

den 26. Oktober c., Vormittags 9 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Hermsdorf unt. K., den 21. September 1835. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Frei Stan⸗ 

desherrliches Kameral- Amt. 


Auction. 

Am 26. und 27. Oktober c., früh ven 8 Uhr 
an, wird in dem Hauſe des Herrn Dr. Schubert ver dem 
Burgthore hieſelbſt, der Mobiliar» Nachlaß der Frau Kauf⸗ 
manns⸗Wittwe Werner, beſtehend in Gold⸗ und Silber 
Geſchirr, Tiſch⸗ und Taſchen⸗Uhren, Porzellain, Glaͤſern, 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betten, Magahoni- und 
andern Meubles, Kleidern, Kupferſtichen und Büchern, an 
Meiſtbietende, gegen ſofortige baare Bezahlung, gerichtlich 
verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 10. Oktober 1835. 

Im Auftrage des Königlichen Lande und 

Stadt⸗Gerichts Opitz. 


Anzeigen vermiſchten Inhaltes. 
Auszuleihendes Kapital.“ 

Ein Stiftungs⸗ Kapital von 700 Rthlrn. iſt zu 5 Procent 
Zinſen gegen pupillariſche Sicherheit auf liegende Grundſtücke 
ſofort auszuleihen. Nähere Auskunft iſt bei der Expeditlen 
des Boten zu erfragen. i 

Hirſchberg, den 6. Oktober 1835. 


2000 Rthlr. 


zur erſten Hypothek, gegen beſte Sicherheit auf 
eine ländliche Beſitzung, werden geſucht; näheres 
ſagt das Adreß- und Kommiſſions⸗Bureau von 
A. E. Fiſcher in Haynau. 


— — —— ———ͤ — WW ÄWÄWÄäÄWÄÄ lin men 
Veränderungshalber beabſichtige ich, meine zu Rudelsſtadt 
(Bolkenhainer Kreiſes) gelegene Erbſcholtiſei, zu welcher 
gutes tragbares Feld und Wieſewachs gehört, nebſt Bren⸗ 
nerei, Fleiſcherei und Backgerechtigkeit, unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen, zu verkaufen. 
Rauer, Erbſcholtiſeibeſiter. 


Ein Mädchen von rechtlichen Ettern und guter Erziehung, 
die auch das Kochen gelernt hat und in weiblichen Arbeiten 
nicht unerfahren iſt, ſucht zum Neujahr ein Unterkommen 
als Wirthſchafterin, Ausgeberin oder auch als Ladenmaͤbchen. 
Das Nähere bei dem Buchbinder und Stadtälteſten Herrn 
J. E. Scholtz in Landeshut. a 


15 Formulare zu Vieh⸗Atteſten, 
zur Erleichterung in der Amtirung der Herren 
Scholzen, ſind in Haynau 1. haben bei 

. E. Fiſ cher. 

Auf ein bedeutendes Dominium, ae faſt alle Bran⸗ 
chen der Oekonomie befigt, wird ein mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener junger Mann als Lehrling benoͤthiget. 
Darauf Reflekiirende haben ſich an die . des Boten 
zu wenden. 


» 


Ein anftändiges, geſundes Mädchen, aus gebildetem 

tande, die entweder auf dem Lande erzogen iſt, oder zur 
Milch wirthſchaft viel Neigung hat, kann als Wirthſchafterin 
auf einem Landgute Unterkommen finden. Auf elternloſe 
Perſonen, ohne allen Anhang, wurde befonders Ruͤckſicht 
genommen werden. Schriftliche Anträge, mit den nöthigen 
Erläuterungen, ü übernimmt die t die Expedition des Boten 


Ein geſitteter Knabe, über 15 bis 16 Jahr, von n guten 
Eltern, welcher wuͤnſcht, Marqueur zu werden, melde ſich 
in Nr. 261 in Schmiedeberg. 


- Barometer» und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. | Thermometerſtand. 
Mone Il * h h h b 
m f 7 2 10 7 2 10 

„ J 23 9 J, L. 263, 87 268. 7 J, k. 4 14 IT) 
Drake 2 zer ade „ „%, . 8% 12 
51 26% 9/75 26 10%, 27 q 11 8 
6 27" 0% im 27 97740 27 E — 13 8 
7 27" 1%, .“ 27" “ N 1 4 18 8 
8 274 274 27 1. 10 „ 21" 0 * Fe 5 10 4 

9 26“ 9% 710 26“. 9 N 101 ‚ 25 77 1 10 14 10 


—— — — — — — — —— ä üP Ü 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 7. Oktober 1835. 


—— 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. Rrlofe Geld 
3 
Amsterdam in Cour... . | 2 Mon, J 142% ua 
Hamburg in Banco à Vista Br — 
CCC ts: 2 W. — 
Ditlto 2 Mon 152% 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon — 6— 26 
Paris für 300 Fr. Mon — 
Leipzig in Wechs. Zahlung | à Vista — 627 
eie 4.0 010 . Zahl — — 
Augsburg Mon 103 % — 
Wien in 20 KR... a Vista — — 
Di tte 2 Mon — 103% 
Berlin . & Vista | 10, — 
Ditto 23 2 2 2 Mon — 99%, 
Geld- Course. 
U. Rand- Ducaten . . Stück — 9 
eg e — — 95 


Kaiserl. Ducaten 


Preuss. Conrant. 


Briefe | Geld 
Friedrichad'or 2695952525524 „4„„ 
Polnisch Cour . 


Wiener Einl.-Scheine .... 


101%, / — 


Effecten - Course, 


Staats- Schuld- Scheine 
Pr. Sechandl. Pr. Sch. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 

Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 
Schles. Pfandbr. von 
Ditto 
Ditto 


. 


50 Rtl.| 607 


ditto 5 
ditt 


116 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 8, Oktober 1885. 


Der Im Weizenſg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. 
Scheffel rtl. far. pf. rtl. 117 pf. rtl. far. pf. I rti. for- pf. 
er. „ 4125 ‚| 1—!— 281 — r 6]: 
Saler a 105 105 E Hs: or 16 
mi 1.20 — — 161 — 


rtl. far- rtl. ſor. pf. Ir ru. = pf. rt. far. pf. 


Jauer, den 10, Oktober 1835. 


w. Weizenig. Weizen.] Roggen. K 
rtl. far. pf. | rtl. far- pf. 


1 4115 |: 


Erben. Hafer. 


rtl. fgr. sr er.. H u far. Me 
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